
Sine unerwartete Wendung in der
marokkanifdien krage.

Während die europäischen Großmächte mit Spannung
!daZ Schickal des großen marokkanischen Reiches, in welchem
ein kühner Empörer den heiligen Krieg sowohl gegen den am
geblich unrechtmäßigen Sultan als auch gegen die zahlreichen
in Marokko lebenden Europäer entzündet und bekanntlich
auch bereits die Truppen des Sultans einmal geschlagen hat,
verfolgen , haben dort die Ereignisse eine unerwartete Wend¬
ung genommen . Um den mtberechenbaren Folgen der Ent¬
faltung des heiligen Krieges und der Ausrufung eines Mah¬
di gegen die bestehende Negierung vorzubeugen , hat der Sul¬
tan gegen Buchamara , den Führer des aufständischen Hiama-
Stammes , einen äußerst geschickten Schachzug unternommen.
Er hat seinen älteren gefangen gehaltenen Bruder Mully
Mohamed nicht nur in Freiheit gesetzt, sondern ihn auch in
feierlichen : Aufzuge in die Hauptstadt Fez bringen lassen und
sich dort öffentlich mit ihm versöhnt . Dies geschah mü der
klaren Absicht, dem Volke zu zeigen , daß der seiner Zeit von
der Thronfolge ausgeschlossene ältere Bruder des Sultans
nicht „Buchamara " sei, wie die Schürer des Aufstandes dem
Volke geheimnißvoll eingeflüstert hatten . Dadurch hat sich
.der Sultan wieder großen Anhang verschafft , die Volksmenge
kn Fez jubelte chm bei der öffentlichen Aussöhnung mit
Mully Mohamed zu und verwünschte Buchamara als einen
Schwindler und Betrüger . Der Sultan hat seinen Bruder in¬
zwischen auch noch mit einem hohen Vertrauensposten ausge-
zeichnet, indem er ihn zum Gouverneur der Provinz Fez er¬
nannte und ihm eine Wohnung im scheriffischen Schlosse in
Fez anwies . Inzwischen sind auch schon die Führer einer
Anzahl Stämme nach Fez gekommen , haben dem Sultan
auf 's Neue ihre Huldigung geleistet und ihm Hilfe im Kam¬
pfe gegen den Betrüger Buchamara zugesichert . Der Sultan
hat deshalb jetzt eine größere Streitmacht als bei Beginn des
Aufstandes und hofft , mit derselben die Aufständischen von der
Haupfftadt fern halten zu können . In dieser Hoffnung hat
der Sultan auch in den Moscheen bekannt machen lassen, daß
er alle Aufständischen mit schweren Strafen heimsuchen wer¬
de. Diese kluge und zielbewußte ! Haltung des Sultans läßt
es bis zu einem gewissen Grade wahrscheinlich erscheinen, daß
der Aufstand inMarokko unterdrückt , die fremden Colonien ge¬
schützt und die Einmischung der Großmächte unnöthig wird.
Freilich muß man immer noch abwarten , was Buchamara
und seine Parteigenossen weiter unternehmen . Der Hang zu
Partei - und Religionskriegen ist bei den mohamedanischen
Völkern allgemein verbreitet und die Nachricht , daß der auf¬
ständische Hiama -Stamm seinen bisher siegreichen Führer
Buchamara schon wieder verlassen habe , klingt etwas verdäch¬
tig . Ebenso kann man nicht ohne Weiteres die Mittheilung
für ernst nehmen,  daß Buchamara seinen Sieg nicht ausge¬

nutzt habe , sondern er ruhig zusehe, wie seine Anhänger die
Siegesbeute in ihrff Stadt Tazza brächten . Buchamara kann
ebenso gut erst nochmals seine Streitkräfte sammeln und
dann zu einem großen Angriff auf die Haupfftadt Fez
schreiten. Jedenfalls hat aber die Aussöhnung des Sultans
mit seinem Bruder dis Sache des marokkanischen Sultanats
wesentlich gestützt und gute Aussichten für die Niederwerfung
des Ausstandes in Marokko eröffnet . Dadurch ist auch eine
schwierige Frage für die europäischen Großmächte denen sich
in Bezug auf Marokko auch Spanien zugesellt hat , hoffentlich
in die Ferne gerückt.

Oie ftags in Marokko
Eine Meldung aus Tanger besagt : Der Stamm der

Khaingas hat sich dem Sultan unterworfen und 250 Geweh¬
re ausgeliefert , verweigert aber die Rückgabe der gemachten
Kriegsbeute , sodaß sie sich vermuthlich den Rebellen wieder an¬
schließen werden . — Ein Telegramm der „Voss. Ztg ." aus
Tanger besagt : Der Sultan versprach den Rebellen Verzeih¬
ung , falls sie die Beute auslieferten . Diese weigerten sich,
weshalb eine neue Schlacht erwartet wird.

ker,  die ßaupfftadf von Marokko.

Die Stadt Fez ist eine der beiden Haupt - und Residenz¬
städte des Sultans vonMarokko . Die Stadt besteht aus zwei
Theffen , dem größeren Alt -Fez und Neu -Fez, beide von einer
doppelten , 10 Meter hohen Mauer mit viereckigen Thürmen
umgeben und in ihrem nördlichen Theil durch die gewalttge,
aber in Ruinen liegende Kasbeh mit dem Palast des Sul-
tcrns verbunden . Fez , welches im Mittelalter 400 000 Ein¬

wohner gehabt haben soll, zählt gegenwärtig nur 160000,
nach anderen Angaben gar nur 40000 (Mauren , Araber,
Berber , Neger ) , wovon 10 000 Juden sein sollen. Eine Gar¬
nison von 5000 Mann stand bisher unter dem Gouverneur
der Stadt . Von ihrem Verfall zeugt , daß von 785 Moscheen
der Blüthezeit nur noch 130 vorhanden sind.
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vis Ägsunsrkönigin.
Aus Berlin , 8. Januar , wird geschrieben:
Bei! der Verhandlung über dm Giftmord am Teufelssee

kam auch zur Sprache , daß eine Frau Marie Cordus durch
ihre Wahrsagekunst mit dazu beigetragen hätte , dem Töpfer
Jaenicke und seinem Opfer , der Näherin Luise Bergner , den
Kopf zu verdrehen . Diese Frau Cordus setzte auch später ihr
Geschäft noch fort , zuletzt in der Skalitzerstraße 22, wo sie mit
ihrem Manne einem Gelegenheitsaroeiter , seit dem 1. Juni v.
I . im Hofgebäude wohnte . Sie erzählte den Leuten , daß sie
in einer Erdhöhle bei Danzig von einer Zigeunerin geboren
und jetzt eine seßhafte Zigeunerkönigin sei, der sich andere Zi¬
geuner Unterthan fühlten . Als Zigeunerin sagte sie
aus der Hand wahr . Aber sie bannt auch Krankheiten , aller-
dings nicht allein , sondern mit Hilfe eines Schäfers in Meck-
lenburg , der das goldene Lebensrad , und wenn das nicht hilft,
das schwarze Todesrad dreht . Von dieser Heilkunst erfuhr
durch eine Schwester der Frau Cordus eine Gastwirthsfrau
im Osten der Stadt , die vom Rhematismus arg geplagt
wurde und gern bereit war , 100 Mark zu opfern , um voll
ihrem Leiden befreit zu werden . Hinter den: Rücken ihres
Mannes ging sie zu der „Zigeunerköriigin ". Diese schnitt ihr
unter allerhand Hokuspokus einige Haare und die Spitzen der
Fingernägel ab und steckte diese zu gleichen Theilen in drei
ausgehölte Aepfel, die" dann die Kranke eine Weile in ibre
Achselhöhle legen mußte . Die so vorbereiteten Aepfel, so be¬
hauptete dis Zigeunerin , bringe sie dem Schäfer in Mecklen-

bürg , der sie einem alten Manne zu essen gebe. Während er
dann das goldene Lebensrad drehe , werde der Alte krank und
sieche dahin , die Kranke aber werde gesund . Frau Cordus
fuhr also mit den Aepfeln nach Mecklenburg kam aber etwas
enttäuscht zurück. Der Schäfer sagte das Rad habe sich sehr
schwer gedreht , die Krankheit der Gastwirthsftau müsse schon
recht ffef eingewurzelt sein . Es bleibe nichts anderes übrig,
als das Rad noch einmal zu drehen , das koste aber wieder
100 Mark . Die Kranke hatte ihre Kasse erschöpft und mußte
sich ihrem Manne offenbaren . Auch der ließ sich überreden
und gab das Geld . Der Schäfer drehte das Lebensrad noch
einmal , abetz die Frau wurde noch immer nicht gesund . Da
erhielt Frau Cordus eines Tages einen Brief aus Mecklen¬
burg . Der Schäfer schrieb ihr , der Alte könne nicht leben
und nicht sterben . Das Lebensrad helfe nicht mehr , da die
Krankheit schon zu weit vorgeschritten sei. Nun müßte er
schon das schwarze Todesrad drehen , um den Alten sterben zu
lassen . Das kostete aber 200 Mark . So viel hatte der Gast-
wirth auch gerade nicht zur Hand . Erst wollte Frau Cordus
80 Mark , die fehlten , beschaffen . Als es ihr aber nicht ge¬
lang , brachte der Gastwirth noch 60 Mark zusammen , die 20
legte dann die „Zigeunerkönigin " zu . Nun konnte es nicht
mehr fehlen , die kranke Frau mußte jeden Tag gesund wer-
den . Statt dessen aber verschlimmerte sich ihr Leiden und
nun wurde ihrem . Manne die Geschichte doch zu dumm , zumal
da ihm Frau Cordus erklärt hatte , wenn er jetzt, wo der Zau¬
ber nun einmal im Gange sei, nicht auch das Todesrad drehen
lasse, dann müsse seine Frau an ihren -Gliedmaßen verkrüp¬
peln und binnen 2 Jahren elend sterben . Die Staatsanwalt-
schüft, die nun Kenntniß von dem Zauber erhielt , empfahl
die Zigeunerkönigin der Kriminalpolizei und diese holte sie
jetzt ans ihrer Wohnung . Sie bleibt auch der Kriminalpoli¬
zei gegenüber dabei , daß der Schäfer mit den Beibeit heilkräf¬
tigen Rädern in Mecklenburg existire . Ob der Alte dort
noch lebt , weiß man hier noch nicht ; daß aber die Gastwirths-
frau trotz ihrer Opfer von 400 Mark heute noch kränker ist als
früher , steht fest.

Ehen werden im Himmel geschloffen. Wegen eines Grundes,
der nicht alle Tage Vorkommen dürfte, wurde dieser Tage in
Berlin eine Ehe getrennt . Der Buchhalter Hermann hat vor neun
Monaten eine Modistin geheirathet die er „auf dem nicht mehr
ungewöhnlichem Wege" durch das Zeitungsinserat kennen lernte.
Frau Hermann hatte einen Hund mit in die Ehe gebracht, einen
kleinen Foxterrier , den sie abgöttisch liebte. Vor einiger Zeit
sah Hermann , während seine Frau einholen gegangen war,  zum
Fenster hinaus auf dem Hof, wo ein Drehorgelspielerspielte. Der
Hund akkompagnierte dem Leierkastenmann mit Geheul. Infolge
dessen gab Hermann dem neben ihm sitzenden Köter einen Klaps.
Foxl verlor das Gleichgewicht und stürzte vier Treppen tief ans
den Hof hinab , wo er tobt liegen blieb. Seine Herrin war darü¬
ber ganz außer sich. Zwischen ihr und ihrem Ehegatten gab es
seither täglich Zank und Streit . Dies verschlimmerte sich schließ¬
lich derart daß Thätlichkeiten fast täglich vorkamen und die Ehe-
gatten beschlossen, sich zu trennen . Nach dem Vorausgegangenen
fehlte es nicht an Gründen , und dieser Tage wurde die Scheidung
ausgesprochen.

Graf Pückler Klein-Tschirne wurde wegen Beleidigung des
schweizerischen Gastwirthes Jeannette und eines Angestellten
desselben, die er beschuldigt hatte, daß sie ihm vergiftete Suppe
vorgesetzt hätten , vom Schöffengericht in Berlin zu 450 JL  Geld¬
strafe ev. zu 30 Tage Gefängniß verurtheilt.

Wücheraffaire . Blättermeldungen zufolge steht in München
ein neuer Wucher-Prozeß in Aussicht. In der Hauptsache han¬
delt es sich um einen kürzlich bestraften Commissionär, welcher
kleineren Geschäftsleuten Geld vermittelt, wobei nebst außeror¬
dentlich hohen Zinsen auch wiederum die Abgabe von Waaren
eine große Rolle spielte.

Ei » schrecklichesDrama hat sich gestern in Graz ereignet.
Der 41jährige ledige Privatier Friedrich Kraft effchoß die Gat-
tin eines Kaffeehausbesitzes, weil sie seinen Liebesanträgen kein
Gehör schenkte, sodann töbtete er seine 80jährige Mutter und er-
schoß sich schließlich selbst, nachdem er vorher sein ganzes Ver¬
mögen, bestehend in Werthpapieren , verbrannt hatte.

Das uiorsche Venedig. Die „Voss. Ztg." meldet: Die Unter¬
suchung ergab leichte Beschädigung der Gewölbe und des Erdge»
schosses der >alten Prokuvatien in Venedig.
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Aus den offiziösen Veröffentlichungen über den am 13.
üfs Mts an den Reichstag gelangenden Reichshaushalts-
etat läßt sich bereits ein Bild über den Gcsammtcharakter des
Etats und die darnach sich gestaltcndeReichsfinanzlagebilden.
Veröffentlicht sind bisher Mittheilungen aus dem Marine¬
etat, dem Militäretat , den Etats des Reichsschatzamtes, des
allgemeinen Pensionsfonds , des Reichsmilitärgerichtes, der
Reichspostverwaltung und des Reichsamts des Innern . Ker¬
ner dieser Etats weist größere Mehrforderungen auf, als rn
Anbetracht der Finanzlage des Reiches wünschenswerth \)t.
An manchen Stellen zeigt sich eher große Sparsamkeit und
eine gewisse Aengstlichkeit in der Bemessung des Mehrbedarfs.
Die erste Stelle in den Mehrforderungen nimmt natürlch der
Marineetat ein. Hier ist die Summe der fortdauernden Aus¬
gaben um 6,5 Millionen Mark höher veranschlagt, als im
Vorjahre. Das ist in Anbetracht der Nothwendigkert des
Ausbaues unserer Marine keine große Summe . Auch der
Militär -Etat zeigt deutlich das Bestreben, der Finanzlage des
Reiches Rechnung zu tragen und deshalb die größte Sparsam
keit in Neuforderungen . . . .

Die Neuformationcn beschränken sich lediglich auf oie
Zusammenfassung vorhandener Escadrons Jäger zu Pferde
zu einem neuen Regiment und zu einem neuen Detachement
und aus die Errichtung von vier Fußartillerie -Eompagnün.
Von einer sonstigen Vermehrung der Kavallerie, die nach dem
übereinstimmenden Urtheil höherer Offiziere emcNothwendig-
keit für unsere Armee ist, hat man abgesehen. Eme außeror
deutliche Sparsamkeit zeigt auch der Etat des Reichsschatzam
tes, dessen fortdauernde Ausgaben um 15,5 Millionen Mark
geringer, veranschlagt sind, als im Vorjahre . Daß der all¬
gemeine Pensionsfonds ein Mehr von 2 Millionen und das
Reichs-Milstärgericht ein Mehr von 518 000 Mark ausweist,
kann durchaus nicht überraschen und spielt in unserem Reichs-
etat keine Rolle. Auch dem Etat des Reichsamtes des Innern
ist der Zug nach Sparsamkeit ausgeprägt . Im Ganz n zu
gen also die bisher veröffentlichten Theile des Etats eine sol
che Beschränkung der Ausgaben , daß eine möglichst glatte An
nähme desselben bei allen Parteien zu hoffen ist. — Aus dem
Etat des Reichsamtes des Innern für 1903 seien hier folgen¬
de Posten nntgetheilt : Die Einnahmen des ordentlichen Etats
sind mit 9 266 135 Mk. (mehr 836 395 Mk.) angesetzt. Einen
um 80 000 Mark geringeren Ertrag erwartet man in Folg?
der wirthschastlichen Stockung vom Kaiser Wilhelmkanal. Dm
Einnahmen desKanalamtes sind daher nur mit 2 200 000 Bst.
veranschlagt gegen 2 280 000 Mk. im gegenwättigen Etat.
Als außerordentliche Deckungsmittel erscheinen 70 000 Mark
Rückzahlungen und Tilgungsraten aus der V-rwendung des
Fonds zur Förderung der Herstellung geeigneter Kleinwohn¬
ungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte in Betrieben
und Verwaltungen des Reiches. An fortdauernden Aus¬
gaben erfordert das Reichsamt des Innern selbst 1384 650
Mk. (mehr 3045 Mk.) . Mit Rücksicht auf die Geschäftslage,
welche die Heranziehung von älteren , im Dienst bereits er¬
probten höheren Beamtm erforderlich gemacht hat . soll eine
Hilfsarbeiterstelle in die eines Vortragenden Rathes umge
wandelt werden. _ ^ „ . r

Die allgemeinen Fonds nehmen 51067 <00 Mark (mehr
2 778 600 Mk.) in Anspruch; die Belastung des Reiches aus
den auf Grund des Invalidenversicherungsgesetzes zahlbaren
Renten beträgt 40 858 000 Mark (mehr 2 692 000 Mk.) ,
40 000 Mk im ehr 10 000 Mk.) werden für die stän dige Aus¬
stellung für Arbeiterwohlfahrt verlangt , die voraussichtlichm
der ersten Hälfte dieses Jahres eröffnet werdm wird als Best
Hilfe für die internationale Vereinigung für gesetzlichen Arber
terschutz zur Unterhaltung des internationalen Arbeitsamtes
in Basel sind jetzt entsprechend einer Resolution des Reichs
taqes , 6000 Mark eingestellt worden. Die Reichs-Kommissa-
riate erfordern 62 300 Mk. (mehr 400 Matt ) , das Bundesamt
für das Heimathwesen 30 400 Mark (weniger 3<0 Mark) , das
Schiffsvermessungsamt 64 647 Mark (mehr 4780 Mark) , di?
entscheidenden Disciplinarbehörden wie im Vorjahre 6000
Mk die Behörden für die Untersuchung von Seeunfallendcs-
qleichen 34 500 Mark , das Staftssische Amt 1 313 920 Mark
(mebr 100760 Mark) , die Normal -Aichnngskommgsion
208 626 Mk. (mehr 3732 Mk.) das Gesundheitsamt 636 420
Mk. (mehr (18260 Mk.) , das Patentamt 3 44E»880 . (mcf)t
427 840 Mark) , das Reichs-Versicherungsamt 1868 260 Mk
(mehr 61 080 Mark ) , die physikalisch-technische Rerchsanstalt
375 168 Mk. (mehr 5140 Mk.) , das Caualamt 2481835 Mk.

^We " Humberwfsaire Tos Berliner Tageblatt meldet aus
Paris : In der Untersuchung gegen die Familie tzumbert fand
die Vernehmung von Frederic tzumbert und Emil Daurtgnac
statt Frederic tzumbert behauptete :m Widerspruch mit Ro¬
main Daurignac, daß die Rente Viagere dem Gesetz entsprechend
begründet worden sei. Dagegen behauptet er im Einklänge m t
Romain Daurignac, daß die Crawfords und die hundert M-l-
lionen Wirklich exisürt hätten. Er wuri* am Sch usse der Ver¬
nehmung ohnmächtig und nach dem Gefängniß-tzospital gebracht.
Emil Daurignac vertheidigte sich damit, daß er von den Prozei.
sen Therese tzumberts nur wenig sprechen gehört habe und m die
Angelegenheit Crawford nicht eingewe'ht gewesen sei.

Die Existenz des Londoner Krystallpalastcs bedroht. Aus
London wird geschrieben: Ter Krystallpalast, der in aller Welt
bekannt ist, ist in den letzten Jahren langsam, aber sicher zurück-
gegangen Die verschiedenen Ausstellungsgegenstände, vor allen
Dingen die Gruppen ausgestopfter wilder Thiere, zeigen Spu¬
ren eines unaufhaltsamen Verfalles, und es fehlt der Verwaltung
an den nöthigen Mitteln, diesem Verfall entgegenzutreten. Menu
«s auch hier und da gelingt, den Garten und die Raume des Rw-
lengebäudes durch irgend eine besondere Veranstaltungzu füllen,
k> reicht dies doch nicht aus, um die laufenden Ausgaben zu
decken Daß der Besuch des Krystallpalastes in stetem Rückgang
begriffen ist, erllärt sich daraus, daß das in Shdenham gelegene
Etablissement schwer zu erreichen ist. Trotzdem die Eisenbahnen
kombinierte Billets Herausgaben, durch die der Eintrittpreis
zu dem Palast von 1 sh. auf 6 d. herabgesetzt wurde, war dem
Publikuur der Besuch des Palastes doch zu umständlich und zu
theuer. Die London- und Brighton-Eisenbahn, welche dem Palast
die meisten Besucher zuführte, hat nun noch bekannt gemacht,
daß diese kombinierten Billets nicht mehr zur Ausgabe gelangen.
Die Folgen für den Krystallpalastwerden sicherlich nicht aus-
bleiben.

(weniger 12 057 Mk.) , das Aufsichtsamt für Privatversicher-
ring 328 144 Mk. (mehr 64 368 Mk.) . Die Summe der fort¬
dauernden Ausgaben beläuft sich demnach aus 63 308 47<Mk.
(mehr 3 455 648 Mk.) . Tie einmaligen Ausgaben im or¬
dentlichen Etat beanspruchen 11 121980 Mark (mehr
8 363 980 Mark ) . Darunter erscheint die erste Baurate ein¬
schließlich Grunderwcrbskosten für das Dienstgebäude des Pa-
tentamtes mit 5 883 980 Mark (mehr 5 ,63 980 Mk.) , die
zweite und letzte Rate zur inneren Ausstattung des Präsidial-
gebäudes für den Reichstag mit 110 000 Mk. (mehr 100000
Mark ) ; der Betrag für die Betheiligung des Reiches cm der
internationalen Erforschung der nordischen Meere im Inter-
esse der Seefischerei wird von 50000 aus 70000 Mark erhöht,
für den in Bremen stattfindenden 9. internationalen Congreß
gegen den Alcoholismus wird ein Beitrag von 10000 Mark
verlangt ; für die Kosten der Betheiligung des Reiches an der
Weltausstellung in St . Louis ist die erste Rate von 1500 000
Mk. eingestellt (Anschlag 2L- 3 Millionen Mark) ; als zweite
Rate zur Errichtung des Dienstgcbäudes für das Aussichtsamt
stir Privatversicherung 900 000 Mk. (mehr 480000 Mk.) , für
eine Krankheits- und Sterblichkeitsstatistik als erste Rate
50 000 Mk. (Anschlag 325 000 Pik.) , zur Förderung der Be¬
kämpfung des Typhus 150 000 Mark . Im außerordentlichen
Etat werden, wie im Vorjahre , 4 Millionen Mark zur Forder¬
ung der Herstellung geeigneter Kleinwohnungen fiir Arbeiter
und gering besoldete Beamte durch Gewährung von Darlehen
an Private und an gemeinnützige Unternehmungen, sowie
zum Erwerb geeigneten Baugeländes gefordert.

Dem Etat des Reichsamtes des Innern sind mehrere
Denkschriften beigestigt, die von der „Nordd. Allgem. Ztg.
veröffentlicht werden ; sie behandeln die deutsche Südpolar-
erpedition die Betheiligung des Reiches an der Weltausstell¬
ung zu St . Louis und die Tuberkuloseforschung.

7 »..T

* Wiesbaden . 9 Januar.
Zur Maire der Kronprinzeffin von Sadden.

Das „B. T ." meldet aus Dresden : Zur Trennung der
Kronprinzessin von Sachsen von Giron wird von wohlinsor-
mirter Seite mitgetheilt , daß Giron 's Abreise zweisello:- auf
Anrathen des Vertreters der Kronprinzessin beim Ehescheid¬
ungs -Gerichtshof, des Rechtsanwalts Tr . Zehme, erfolgt sc:.
Es wird scheinbar beabsichtigt, durch die zeitweilige Trennung
der Kronprinzessin von Giron ihr bei den Gerchtsverhand-
lungen über die Ehescheidung eine vortheilhafte Stellung dem
Volke gegenüber zu sichern, Vortheile, die ihr entgehen wür¬
den, wenn sie während der Verhandlungen mit Giron zusam
men lebte.

Der „Chemn. Allg. Ztg ." wird aus Dresden gemeldet:
Der Vertreter des Kronprinzen und des sächsischen Hofes
Justizrath Dr . Körner theilte dem sächsischen Hofe in einein
Telegramm mit , daß er der Kronprinzessin Louise eine jähr¬
liche Rente von 30 000 Mark und bei Ablehnung derselben eine
solche von 50 000 Mark anbieten werde. Es sei jedoch eine
Beschleunigung der Angelegenheit geboten und zwar noch vor
Eintreffen des Rechtsanwalts Dr . Zehme, dessen Ansprüche
wahrscheinlich weit höher sein würden.

Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus Dresden : Aus Wunsch
der Kronprinzessin wird sich ihr Bruder , Erzherzog Joses Fer¬
dinand von Toscana von Salzburg von Neuem nach Genf
begeben, um während der Dauer der Verhandlungen in deni
von Dresden aus angestrengten Ehescheidungsverfahren der
Schwester nahe zu sein.

In Salzburg cirkulirt das Gerücht, daß die Kronprm-
zessin von Sachsen in dev Nacht von Donnerstag auf Freitag
voriger Woche bei ihren Eltern in Salzburg w ilte. Dieselbe
sei Freitag Vormittag wieder nach Genf zurückgekebrt. Man
bringt diesen Besuch mit der Abreise iGrons aus Genf in Zu¬
sammenhang.

BofFcftaffer von ßolleben.
Wie der „Berl . Lok.-Anz." wissen will, wird der deutsche

Botschafter in Washington, von Holleben, der einen läng men
Urlaub nachgesucht hatte , angeblich weil er an Influenza
schwer erkrankt war , nicht mehr auf seinen Posten zurückkeh¬
ren . Der frühere erste Botschaftssekretär in Walbington Frei¬
herr Speck von Sternburg ist für die Zeit der Beurlaubung
vorläufig zu!dessen Vertreter in Wahington ernannt worden.
Wie es scheint, haben verschiedene Vorgänge der letzten Zeit,
insbesondere die Ablehnung des Schiedsgerichtsamtes in der
venezolanischen Frage durch den Präsidenten Roosevelt die
Stellung des Botschafters erschüttert.

Venezuela.
Aus Washington wird telegraphirt : Die deutschen und

italienischen Noten, welche in Washington eingetroffen sind,
drücken die Bereitwilligkeit aus , mit dex venezolanischen Re-
gierung über den Schiedsgerichtsvorschlagzu diskutiren . Die
englische Antwort enthalt den Wunsch, daß der englische Bot¬
schafter als Vertreter bei den Verhandlungen fungire , die
nothwendig dem Schiedsgericht vorangehen müssen. Diese
läßt darauf schließen, daß zunächst eine Conferenz der bethei¬
ligten Mächte, die durch ihre Botschafter vertteten werden,
in Washington stattsindet.

Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus London : Die Antwor¬
ten der Mächte auf die Vorschläge Castros haben nach einer
Meldung aus Caracas Niedergeschlagenheit in venezolani¬
schen Regierungskreisen erregt.

Oeiterreich und die Pforte.
Einem Telegramm des „B. T ." aus Constantinopel zu-

folge will nian auf der Pfotte Nachrichten haben, wonach
Oesterreich-Ungarn und Rußland freie Hand an der Westgren¬
ze der Türkei zugestanden sei, sodaß bei der ersten Gelegenheit

österreichisch-ungarische Truppen in den Sandschack-Novibazar
einrücken und diese Oesterreich-Ungarn schon im Berliner Ver¬
trage zugesprochene Jnteressen-Sphäre bis nach Mitrovitza
besetzen würde, sowie daß schon jetzt die Garnisonen in Bos¬
nien verstärkt würden . Auf der österreichisch-ungarischen
Botschaft giebt man zu, daß einige Truppenbewegungen an
der Grenze stattgesunden haben.

Zur Oardanellenkrage
wird aus Wien berichtet: Ter „N. Fr . Pr ." zufolge mißt man
in hiesigen diplomatischen Kreisen der englischen Protestnote
in der Dardanellenstage keine weittragende Bedeutung bei.
England will die anderen Unterzeichnerdes Berliner Vertra¬
ges, vornehmlich Oesterreich, Frankreich und Italien veran¬
lassen, sich seinen Schritten in Constantinopel anzuschließen.
Es ist kaum anzunehmen, daß die Vorschläge Englands an¬
genommen werden.

Oer Bombenrund in Barcelona.
Die „Voss. Ztg ." meldet aus Madrid : Die beiden Orsini-

Bomben, welche die Polizei in Barcelona infolge vertraulicher
Mittheilung auf dem Felde fand, waren mit je 22 Schießröh¬
ren geladen. Es wird behauptet, daß die Bomben während der
Festvorstellung im Liceum-Theater welcher der Vicepräsident
von Argenttnien beiwohnen sollte, geworfen werden sollten.
Der Vicepräsident verließ eiligst die Stadt.

Der Zug gegen den Mullah.
Das Reuter 'sche Bureau meldet aus Obbia, 4. Janüar:

Tic Landung des ersten Theiles der englischen Somaliland-
Ervedition begann am 27. Dezember und war mit großen
Schwierigkeiten verbunden, da kein Hasen verbanden ist. Die
Matrose:: der englischen Kriegsschisfe„Perseus " und „Pon :one"
unterstützten die Truppen bei dem Bau des Landungssteges
und der Befestigungen. Der Scheck Jussufali wurde rim
Stellung von 3000 Kameelen ersucht, derselbe machte weit¬
st lnmde Unterstützungsanerbieten . Es bestehen Gründe , seine
Äuirichtigkeit zu bezweifeln. Man vermuthet , daß er mit
den: nur vier Tage entseritten Mullah in täglicher Verbind¬
ung steht und ihn über die Vo.vbereitungen der Engländer
genau unterrichtet . Um das Vorgehen der Engländer zu er-
schweren, fordern die Eingeborenen so hohe Preise, daß der
Lebensmiüeleinkaus dort unmöglich ist, und da die Englän-
der sich auf italienischemSchutzgebiet befnden, können sie den
Eingeborene:: gegenüber nicht mit der wünschenswerthen
Festigkeit austreten . In einem heute eingetroffenen Briefe
erstickt der Mullah den Scheck Jussufali , neutral zu bleiben
und schenkt dessen Sohn 100 Kameele. Der italienische Kreu¬
zer! „Caprerb " ist am 29. Dezember hier eingetrosfen.

Deutschland.
* Dresden , 8. Januar . Der heutige Hofbericht stellt ein

langsames Fottschreitcn der Besserung im Befinden des K ö -
n i g s Georg  fest. Heute Mittag erledigte der Kömg Re¬
gierungsgeschäfte. , 3 ,

— Ein Telegramm vom 9. Januar meldet uns ferner.
Im Lause des gestrigen Tages ist im Befinden des Königs
von Sachsen keine Aenderung eingetreten. Seit zwei, Tagen
hat der Patient Vormittags undNachmittags je zwei Stunden
außer Best zugebracht. .

* Berlin , 9. Januar . In einer sehr sturm: ,ch verlaufe¬
nen Wahlmännerversammlung der freisinnigen
Volkspartei  des 3. Berliner Landtagswahlkreises wurde
an Stelle Rudolf Virchows der Stadtverordnete Leopold Ro-
senow als Candidat für die nächsten Wahlen aufgestellt.

Kurland.
* Nom , 9. Januar . Hier ivird offiziös versichert, daß

der Zar gegenEnde April, Kaiser Wilyelm  Mitte Mai
in Rom eintresfen werde. — Der herrtige 25. Jahrestag des
Todes Victor Emanuels wird durch eine große Trauer¬
feier  im Pantheon gefeiert werden, woran Abordnungen
aus ganz Italien theilnehmen werden. . _ .

* Saloniki , 8. Januar . H:er trafen grotze Pferde-
Transporte  die für Militärzwecke bestmmt sind, aus
Constantinopel ein. Dieselben wurden sofort an die Grenze
weiter b"sördert. . _ .

* Sofia , 9. Januar . Die englische Regierung beauf¬
tragte ihren hiesigen Vertreter, sich an den maßgebenden

Kur c!sr Umseßend.
Flörsheim, 8. Jan . Das W a s s e r d e s M a i n s

welches schon seither emen hohen Stand hatte, ist um 60 Ctm.
aestieaen sodaß eine Ausladung von Kohlen usw. vorerst nicht
erfolgen kann. Angrenzende Aecker und Wiesengelände sind be¬
reits überfluthet. Die Keller tiefer gelegenen Gehöfte mutzten ge¬
räumt werden. Die Wehrblöcke an der Haltung Uorshemr-
Raunheim wurden heute Vormittag abgelegt, da weiteres Ste:>
gen des Wassers signalisitt ist.

o Laufenselden. 8. Januar . An dem nahe gelegenen Bahn-
Hof Hohenstein verunglückten  beim Einladen von
Holz zwei ältere Leute von Huppett. Ein Stamm zerschlug dem
einen Manne das Bein, während dem andern der Fuß gequetscht
wurde Wäre eine Rampe vorhanden, so ginge das Einladen
schneller und gefahrloser von Statten und das Unglück wäre nicht
vorgekommcn. - Bei dem hiesigen S t a n d e s a m t e
wurden im Jahre 1902 Protokoll,rt: 34 Geburten, 29 Sterbe¬
fälle und 8 Heirathen. - Zur Feier des K a i s e r s G e¬
burtstages  veranstalten am Vorabend sämmtliche
Vereine unter Führung des Kriegervereins einen Zug. Am Krie-
gerdenkinal wird die Festrede gehalten. Nach dem Zuge ist Kom.
mers in den verschiedenen Vereinslokalen. — Zn Ehren des
Kaisers Geburtstags gibt die F e u e r w e h r im Saale des
Gastwirthes Michel ein Konzett, in welchem der Humorist Leh¬
mann aus Wiesbaden mitwirkt. -
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e Neudorf. 9. Januar . In der Nacht von gestern ausZheute
wurde in dem in der Hauptstraße gelegenen Hölzel'schen Speze¬
reigeschäft ein Einbruchsdiebstahl  versucht . Der
Dieb stieg mittelst Leiter in den Hof und suchte durch Oeffnen
eines Fensters in den Laden einzudringen. Durch das Geräusch
wurden die Besitzer des Ladens wach und steckten die Lampe an,
wodurch der Dieb verscheucht wurde.

s . Braubach , 8. Januar . Schwer verletzt  wurde
heute Nachmittag der Arbeiter P . Wagner  aus Becheln in
das hiesige Krankenhaus überführt . Der Bedauernswerthe junge
Mann erlitt durch Umstürzen eines Rohres sehr erhebliche
Quetschungen an Armen und Beinen . 2 Finger der rechten Hand
waren ihm vollständig abgeguetscht. — In Folge der Regengüsse
der letzten Tage ist der W a s s e r st a n d des Rheines sehr
gewachsen und ein großer Theil des Gartenlandes steht bereits
unter Wasser. Nach den telegraphischen Meldungen vom Ober¬
rhein ist noch weiteres Steigen zu erwarten und.  die tieferlie¬
genden Keller hat man bereits geräumt . — Der hiesige T u r n-
verein  veranstaltet am 25. Januar in der Turnhalle eine
Kaisärsgeburtstagsfeiev mit anschließendem Tanzkränzchen.

* Limburg, 7. Januar . Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr
brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in dem Eishause des
Herrn Buß an der Eschhofener Chaussee Feuer  aus . Das
große Holzgebäude, das überdies mit viel Stroh ausstaffiert
war , bot dem Elemente günstige Nahrung und sank in kurzer
Zeit in Asche zusammen. Die Feuerwehr , die sich gerade zu
dem Leichenbegängnisse des Herrn Dr . Wolfs vorbereitete, er¬
schien rasch an Ort und Stelle , war jedoch gegen die wüthenden
Flammen machtlos. Ihre Hauptsorge erstreckte sich daher auf die
beiden anliegenden Häuser, die der Gefahr ausgesetzt waren,
Feuer zu fangen, was allerdings bei ihrer massiven Bauart nur
unter den ungünstigsten Verhältnissen möglich war.

dt. Aumenau, 8. Januar . Am 6. ds. starb nach kurzem
Kranksein der in weiten Kreisen bekannte Herr Obersteiger
N a t h e r auf der benachbarten Langhecker Hütte im Wer
von 75 Jahren.

dt. Weilburg, 8. Januar . Um sich über die K a n d i ba¬
ten f r a g e für den Reichstag zu berathen , fand am 5. ds.
im „Deutschen Hause" hierselbst eine Vertrauensmännersitzung
der nationalliberalen Partei statt . Der bisherige Landtagsabge¬
ordnete Herr M i s ch k e von hier hat eine Kandidatur abge¬
lehnt. Es wurden verschiedene' Persönlichkeiten in Erwägung ge-
zogen, doch ist man zu einem bestimmten Resultate noch nicht ge¬
kommen. — Herr Steueraufseher Görs  ist auf sein Ansuchen
nach Rüdesheim versetzt. — Das in der Neugasse gelegene
Brühlsche Haus ging zu einem Kaufpreise von 30000 JL  an
Herrn Kaufmann S ch e p p aus Erfurt , geboren in Diez,
über . — Me Wasserleitung in dem benachbarten . Slhausen ist
beendet und wird als eine große Wohlthat empfunden. Die
Aachen-Münchener Feuerversicherungsgesellschast hat der Ge-
meinde füt Anlage der Hydranten die namhafte Summe von 100
JL  durch ihren Agenten Herrn Baurhenn Hierselbst auszahlen
lassen. — Wf der bei Ahausen befindlichen Grube „Justina"
verunglückte  der Bergmann Adolf Michel von Löhn¬
berg. Er mußte sofort in die Klinik nach Gießen gebracht wer-
dem

c?  Villmar, 8. Januar. Auf Veranlassung unseres Herrn
Bürgermeisters Dill  haben die hiesigen 9 Gastwirthe heute
gemeinsam beschlossen, die Verpflichtung der durchreisenden
Handwerlsburschen der Reihenfolge nach zu übernehmen und die
Kontrolle in polizeiliche Hände zu legen. Es ist somit einem
Uebelstande abgeholfen, welcher schon vielfach gerügt wurde. —
Gestern Morgen wurde in hiesiger Pfarttirche die Opferbüchse,
welche an der ausgestellten Weihnachtskrippe aufgestellt war,
entwendet.  Von dem Dieb ist bis jetzt keine Spur vor¬
handen. — Der Vorstand des hiesigen Gewerbever¬
ein  s hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, von der Ab¬
haltung eines Meisterprüfungs -Kursus am hiesigen Platze für
dieses Jahr Abstand za nehmen, bis ev. im nächsten Jahre . —
Kommenden Samstag Abend 71/2 Uhr wird Herr Kreis-Land-
witthschaftsinspektor W o b i g von Weilburg in der Germania
einen Vortrag halten über Bodenbearbeitung.

Oie üaufbahnen im Reichs« und Sfaafsdienlfe. *)
1. Der Post- und Telegraphendieklst.

Für die Annahme PP. von Anwärtern für die höhere Lauf¬
bahn sollen demnächst neue Bestimmungen erlassen werden. Da
der Bedarf an solchen Anwärtern für die nächsten Jahre noch
gedeckt ist, so werden einstweilen „Posteleven" nicht mehr einge¬
stellt, und es kann daher für jetzt hier di'rekt nur auf die

mittlere Laufbahn
übergegangen werden. Für diese gibt es C i v i l- u n d M i-
litäranwärter.

1. Civilanwärter:
Diese werden entweder als Post - oder als Telegraphenge,

hülfe angenonimen. Der Bewerber muß mindestens das Reife-
zeugniß für die Untersekunda einer neunstusigen, oder das Reife,
zeugnih für die 1. Klasse einer sechsstufigen öffentlichen höheren
Lehranstalt besitzen, 17 Jahre alt sein und darf , beim Eintritt als
Postgehülfe nicht das 20., und als Telegraphengehülfe nicht das
18. Lebensjahr überschritten haben. Ferner muß er körperlich für
den Dienst geeignet, und frei von Schulden sein, sich sittlich ta¬
dellos geführt haben und sich wählend der Vorbereitungszeit
ohne Beihülfe aus der Postkasse unterhalten können.

Das Gesuch um Annahme als Civil - Anwärter ist
an diejenige Oberpostdirektion zu richten in deren Bezirk der
Bewerbe! einzutreten wünscht. Diesem Gesuche sind beizufllgen:
1. das Schulzeugniß, und falls der Bewerber nicht unmittelbar
aus der Schule in den Dienst übernommen wird, amtliche oder
sonst glaubhafte Zeugnisse über seine Beschäftigung und Führung
seit dem Abgänge von der Schule. 2. Ein selbstverfaßtes und selbst
geschriebener Lebenslauf. 3. Die Geburtsurkunde , sofern das
Alter nicht aus den übrigen vorgelegten amtlichen Schriftstücken
zu ersehen ist. 4. Ein von einem Post -Vertrauensarzt oder einem
Staats - MedicinaLeamten ausgestelltes Gesundtheitszeugniß
5. Die Erklärung des Bewerbers , daß er schuldenftei ist. 6.Eine
Bescheinigung des Vaters oder Vormundes , daß er mit dem

*) Unter dieser Rubrik werden wir in kurzen Zeitabschnitten
eine Reihe von Aufsätzen über die verschiedenen Laufbahnen im
Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsdienste unter Angabe
der Diensteinkommen bringen . Es soll möglichst abwechselnd eine
Laufbahn im Civil- und eine solche im Militärdienste und in
letzterer Hinsicht wiederum in gleicher Weise eine solche im Land¬
heere und eine in der Mckrine besprochen werden. Wir dürsten
damit grade jetzt, wo ber größte Theil des laufmden Schuljah-
res bereits zurückliegt, den Eltern solcher Söhne , welche im näch¬
sten Frühjahr die Schule verlassen, eine besonders willkommene
Gab« bringen.

Eintritt des Bewerbers in die Laufbahn einverstanden und Letz¬
terer in der Lage ist, sich vier Jahre lang aus eigenen Mitteln
oder durch Unterstützung seiner Angehörigen unterhalten zu kön¬
nen. Der Vorbereitungsdienst dauert 4 Jahre , wobei die akttve
Militärdienstzeit nicht ungerechnet wird . Diejenigen Gehilfen,
welche in der Ausbildung genügend vorgeschritten sind, können,
ohne daß ihnen ein Anspruch zusteht, gelegenllich gegen Vergüt-
ung oder Tagegeld von 2 JL  bis 2,50 JL  beschäftigt werden. Ge-
Hilfen, die dienstlich oder außerdienstlich den an sie gestellten
Anforderungen nicht genügen, können jederzeit entlassen werden.
Ist die Vorbereitungszeit beendet, so haben die Gehilfen die Prü»
üng zum Post - oder Telegraphen -Assistenten abzulegen. Wird
diese nicht bestanden, so kann sie nach Ablauf einer vom Prü-
ungsrath zu bestimmenden Frist wiederholt, werden. Besteht der
Gehllfe auch die wiederholte Prüfung nicht, so wird er, wenn nicht
besondere Gründe für eine nochmalige Zulassung zur Prüfung
vorliegen, entlasten. Diejenigen Gehilfen, welche innerhalb sechs
Jahren feit dem Diensteintritt die Prüfung nicht bestanden ha¬
ben, sind ebenfalls zu entlassen. Nach bestandener Prüfung wer¬
den die Gehilfen zur Post - bezw. Telegraphen-Assistenten er¬
nannt und zunächst gegen Tagegelder unter Vorbehalt einer sechs¬
wöchentlichen Kündigung beschäftigt. Nach Maßgabe dev ver¬
fügbaren Stellen werden die Postassistenten als solche, oder auch
als Postverwalter und die Telegraphenassistenten als solche auf
Lebenszeit angestellt. Beamte , die sich bewährt haben, können zur
Post - bezw. Telegraphen-Sekretärprüfung zugelassen werden,
jedoch frühestens 6 Jahre nach Bestehen der Astistentenprüfung.
Die Zulassung zur Sekretähprüfung muß spätestens vor Ab¬
lauf des 9. Jahres nach Bestehen der Assistenten-Prüsung bean¬
tragt werden. Auch die Sekretärprüfung kann im Falle des Nicht¬
bestehens jedoch nur einmal wiederholt werden. Diejenigen Be¬
amten, welche diese Prüfung bestanden haben, werden bei fortge.
setzt gutem Verhalten , foweit Stellen verfügbar sind nach ih¬
rem Dienstalter als Post - oder Telegraphen-Sekretäre angestellt.
In den übrigen mittleren Stellen des Post - und Telegraphen¬
dienstes werden die Beamten nach Maßgabe ihrer dienstlichen
Befähigung und ihrer Führung befördert.

* Wiesbaden den 9.«Januar 1803.

Vor dem Falching.
Die Faschingszeit naht . Der erste Maskenball steht be¬

vor . Nur in närrischem oder feierlichem Aufzug darf man
erscheinen, sei's in buntem Kostüm , sei's in Frack und weißer
Binde . Alles — d. h. soweit es eben Maskenbälle besucht —
ist an der Arbeit , um die nöthigen Bekleidungs - und Zier¬
stücke in genügenden Stand zu setzen. Sie gesagt , für Her¬
ren stellt sich die Garderobe ziemlich einfach. Das schwarze
Ungeheuer mit den Schwalbenschwänzen ist das a und das b
der ganzen Staffage . Verhältnißmäßig nur wenige laufen
zum Verleiher und holen für einige Mark eine mehr oder mm-
der eigentWmliche Maske , die mehr oder minder nach Kam-
pheri riecht . Der Schnurrbart wird besonders sorglich in die
Bartbinde gezwängt , und wenn es dann „erreicht ist", kann
das männliche Wesen sein leichtgeschürztes Tage -, besser ge¬
sagt , Abendwerk beginnen , tanzen , flirten , poussiren nach Her¬
zenslust.

Umständlicher sind die Vorbereitungen beim „besseren
Geschlecht". Es ist eine altbewährte Thatsache , daß , wenn
man nichts zul thun hat , man nie fertig wird . So währt es
gewöhnlich auch bis zum letzten Augenblick und häufig noch
5 Minuten länger , bis es endgültig heißt : Ich bin berett.
Wer nicht Ehegatte ist, kann sich garnicht vorftellen , was solch
ein Ball für Noth macht . Me Vorbereitungen sind das
Schönste , und da die Frauen ästhetisch veranlagt sind, kosten
sie diesen Genuß bis zur Neige aus . Erst dreimal ewiger
Kaffeeklatsch und grimmer Kriegsrath mit den Freundinnen.
Jede soll hübsch aussehen und keine hübscher. Mfl Argus¬
augen wird nun gewacht . Die eine räth der anderen zu dem,
was sie am Unvortheilhaftesten kleidet . Nie mehr wie bei dieser
Gelegenheit , kann man erkennen , wie falsch es ist, der Frau
Mangel an Ehrgeiz und Ausdauer vorzuwerfen . Wer einmal
solch tagelange Berathungen belauscht hat , wird sich dessen be¬
wußt und kommt gleichzeittg zu der Einsicht , daß Energie mit-
unter etwas Schreckliches ist . Aehnlich wie beim österreichische
ungarischen Ausgleich sichren die Verhandlungen der Be-
rathenden trotzdem zu keinem Ergebniß , und erst eine höhere
Instanz entscheidet : das ist der Geschmack des Mannes . An¬
fangs , wenn er mit ironischem Lächeln an den welterschüttern¬
den Vorbereitungen vorüberstreist , heißt es zwar : „Das ver¬
stehst Du nicht ". Schließlich aber ist er doch der Gefragte , der
Tonangebende und Bestimmende . Er räth Form und Farbe
und willig erkennt sie ihren Herrn und Meister . Woso? Na,
ga^ z klar , sie putzt sich doch nur , um dem „herrlichen " Ge¬
schlecht zu gefallen , und was liegt da am nächsten, als sich bei
einem Vertreter dieser Halbgötter nach der Umworbenen Ge-
schmacksrichtting zu erkundigen . Und merkwürdig , man sieht
bei solchen Gelegenheiten , daß der Mann , mag auch noch so
sehr das Gegentheil behauptet werden , etwaigen Reformbs-
strebungen in derKleidungsbranche nicht abgeneigt wäre . Das
wirkliche Zwing -Uri , alias Korsett genannt , ttitt mehr und
mehr zurück. Es geht auch ohne Geradehalter . Lange , wel¬
lige Gewände im Empirestfl behalten die Oberhand . Meer¬
grün und faltig sind die Zauberworte , die viele Weiberherzen
höher schlagen lassen . Farbe und Form soll da gleichsam die
märchenhafte Unschuld und das schwärmende Sehnen des an¬
deren Geschlechts — nach flotten Tänzern ausdrücken . Des
Menschen Bewegungswerkzeuge sind , gemeiniglich darauf ein.
gerichtet , vorwärts zu gehen . Wie kommt es nun , daß beson¬
ders „sie" so gern wie ein Krebs vorwärts , rückwärts und
seitwärts sich bewegt , nämlich beim Tanzen . Ist es die Lust,
sich auszutollen , die engen Fesseln der Konvention einmal
gänzlich abzustreifen , oder ist es der Keim zum Wahnsinn des
Uebermenschen , der auch im gewöhnlichen Sterblichen schon
schlummert ? Für die erste Lösung spricht der unangezwei.
feite Umstand , daß gerade das weibliche Geschlecht, welches
am meisten vom Zwange von Kultur und Unkultur zu leiden
hat , am tanzlusttgften und ballsüchtigsten scheint, für die zweite
die Sage , man müsse tanzen , wenn man von der Tarantel
gestochen ist. Kurz und gut , es ist die geeignetste Zett für die

Philosophen und Psychologen , sich hierüber klar zu werden.
WirAnderen wollen uns aber durch solch ttefsinnige ' -Probleme
— denn grau ist alle Theorie — nicht Wester stören lassen.
Unsere Devise sei : „Greift hinein ins volle Menschenleben und
ins volle Port 'monnaie , und vergeßt beim gold'nen Naß der
Reben , dieses Jammerthales Ach und Weh !" H. R.

* Bahnhofs -Neubauten und »euer Salzbachkanal. Der von
der König!. Eilsenbahn-Verwaltung verttaBch hertzustellende
neue Salzbachkanal wurde im Laufe des städtischen Rechnungs¬
jahres 1901 sertiggestellt und vorläufig von der genannten Ber-
wRtung in Bettieb genommen. Die ungünstigen Bodenverhält¬
nisse verursachten bereits im Sommer 1900 bei der eisenbahn-
seitig vorgenommenen Herstellung ' des Salzbachkanals große
Schwierigkeiten, indem in Folge eines Bergrutsches die Sohle
der für den Bau des Salzbachkanals hergestellten Baugrube um
etwa einen halben Meter gehoben wurde. Veranlaßt wurde diese
Rutschung durch eine (oder mehrere) etwa 7 em. starke weiße, let»
tenartige Schichte, welche der Gesteinsoberfläche und den
darüber liegenden weicheren Bodenmassen zwischengelagert ist.
Diese Schicht nimmt unter dem Einfluß des ^ aufsteigenden
Grundwassers oder des »aus der Gelände-Oberfläche versinken-
den Meteorwassers eine seifenwrtige Beschaffenheit an, welche
wie ein Schmiermittel wirkt, wodurch das Abgleiten der auf-
gelagetten Bodenmassen verarllaßt wird. Bei der diesjährigen
Herstellung des von der Stadtgemeinde auszuführenden west¬
lichen Hanptsammelkanals der Schmutzwasserkanalisation mußte
derselbe durch die damals in Bewegung gerathenen Bodenschich¬
ten hindurchgeführt werden. Da hierbei die charakteristische
Gleiffchicht in einer Länge von 80 Metern in der Höhe des Ka¬
nalkämpfers angeschnitten wurde, mußte der Kanal bei einer et¬
waigen neuen Rutschung unter dem bedeutenden Druck der in
Bewegung gesetzten aufliegenden Bodenmassen in höchst bedenk¬
licher Weise gefährdet erscheinen. Es wurde deshcllb das Beton¬
fundament des Hauptsammelkanals in der vollen . Baugruben¬
breite bis über die Gleiffchicht gefühtt und außerdem der Kanal
in Abständen von je 4 Metern mit kräftigen, bis etwa einen
halben Meter über den Kanalscheitel reichenden Verstärkungs¬
pfeilern versehen. Hierdurch wurde eineffeits der Zutritt des
Grundwassers und des in dem lockeren Füllmaterial der Bau¬
grube versickernden Oberflächenwassers zu der Gleiffchicht ver-
hindett , andererseits wurden die anstehenden Bodenmassen so fest
gegeneinander verspannt , daß den Anfängen einer neuen Bo¬
denbewegung welch letztere nach chrer Entwickelckung auch durchs
stärkste Kanalmauerwerk nicht mehr aufgehalten werden könnte,
ein hinreichender Widerstand mtgegengesetzt wurde. Me Zweck¬
mäßigkeit ist dadurch erwiesen worden ,daß bei einem Berg¬
rutsch,  wlcher in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 1901
einige Meter von dem Kanal entfernten hohen Erdkörper von ca.
4000 cbm. Inhalt z>um plötzlichen Absturz brachte, der K a n a l
völlig unversehrt  geblieben ist.

* Straßenkanäle . Im Rechnungsjahr 1901 sind rund 2200
Meter neue Sttaßenkanäle mst einem Gesammtkostenbettag von
rund 104,000 M . im Innern der Stadt zur Ausführung gelangt,
während im Gebiete der zukünftigen Bahnhofsanlagen im Salz-
bachthale rund 800 Meter mit einem Kostenbetrag von rund
106,000 M . hergestellt wurden, sodaß im Berichtsjahre msge-
samint rund 3000 Meter neue Kanäle mit einem Kostenmffwand
von rund 210,000 M . zur Ausführung gekommen sind. Weiter
sind die Kanalanlagen im Salzbachthale erwähnenswerih, sowie
der Kanalbau auf der Sudwesffeite des Kaiser Friedrich-Ringes,
von der Biebricher Mee bis zur Niederwaldsttaße, mit dessen
Ausführung ein Theil des Projektes zur Verbesserung der Vor-
fluthVerhältnisse des Faulbachgebietes zur Berwirllichung ge¬
langt ist. Nach späterer vollendeter Erbauung der durch den Kai¬
ser Wilhelm-Ring bis zu den neuen Hauptkanalanlagen der Kai-
serfttaße führenden, zur Zeit noch fehlenden Verbindungssttecke,
sowie der aufwärts von der Niederwaldstraße sich anschließew-
den gleichfalls noch ausstehenden Sttecke dieses Kanalzuges er-
fährt der Faulbach-Kanal eine wesentliche Entlastung und es er-
hält der .ganze westliche Stadtbezirk einen wirffamen Schutz
durch diesen ausreichend bemessenen Abfangkanal. Umgebaut
bezw: ernennt wurden rund 850 Mtt . Sttaßenkanäle mit einem
Gesammtkosten-Bettag von rund 73,000 M . Es handelt sich hier¬
bei um folgende Straßen : Nerothal , Biebricher Sttaße Markt¬
straße , Bleichsttaße Bismarckring Geisbergstraße Kapellensttatze
Häfnergasse und Kl. Burgsttaße.

* Kurhaus . Welchen Rufes sich unsere Kurhausmaskenbälle,
deren erster morgen Samstag stattsindet, weithin erfteuen gcht
daraus hervor , daß auch diesmal, wie alljährlich, Vorbestellungen
von Billets selbst aus Berlin , Stuttgart und München, aus
Frankfurt , Mannheim , sowie aus Köln, Bonn Düsseldorf und
aus anderen niederrheinischen größeren Städten an die Kurver¬
waltung ergangen sind. Mr Vorbereitungen im Saale wegen
fallen wie stets die Nachmittagskonzette im Kurhause an den
Maskenballtagen aus.

* Der offizielle Kurprospekt für das Jahr 1903, herausge¬
geben von der städffschen Kurverwaltung , liegt in sehr eleganter
und geschmackvollerAusstattung vor uns . Derselbe ist mit zahl¬
reichen sehr sauber und klar ausgefühtten , theils farbigen Illu¬
strationen versehen und bildet bei der Fülle seines wtsscns-
werthen Inhaltes einen unentbehrlichen Rathgeber für alle In¬
teressenten Neu ist darin das erste Kapitel welches in höchst an¬
regender Weise die Entwickelung Wiesbadens als Kurstadt, von
den ältesten Zeiten bis zur Gegenwatt behandelt. Me Übersicht-
liche Anordnung des Stoffes und die Zuverlässigkeit der An¬
gaben ermöglichen eine schnelle und sichere Ottenffrung über
Alles , was bei der Wahl eines Kuraufenthaltes in Wiesbaden
zu wissen nöthig ist. Entsprechend der stets wachsenden Nach-
ftage ist die diesjähttge Auflage des Kurprospektes bedeutend er¬
höht worden . Mrselbe gelangt kostenlos zur Veffendung und
wird sich auch in dieser verbessetten Form als ein wirksames
Hilfsmittel der geschäftlichen Besttebungen unserer rühttgen
Kurvewaltung bewahren.

* Unfall . Gestern Mittag gegen 11% Uhr scheute das Pferd
eines Kohlenhändlers in der Rheinstraße. Der Rollwagen, wel¬
cher mit gefüllten Kohlensäcken beladen war, schlug um und der
Inhalt wurde theflweise auf die Sttaße geschleudert, sonst ging
der Unfall glimpflich ab , da es sofott gelang, das Pferd festzu¬
halten.

* Deutsche Levante-Linie. Für die bekannten Excursions-
fahtten nach dem Orient sind in diesen Tagen die neuen Pro¬
spekte erschieiten, Welche vortrefflich illusttitt sind und über alles
Wiffenswetthe informiren . Me Fahrten sind erweitett worden
und beginnen bereits am 10. Febr . mit dem luxuriös ausgestat¬
teten Apreßdampfer „Pera ". Besonders beifällig wird eS im
Publikum ausgenommen werden, daß die Aufenthaltszeiten in den
einzelnen Häfen verlängert worden sind, so daß alle Sehens¬
würdigkeiten mtt Muße besichtigt werden können. Prospette und.
Fahrkarten verausgabt die Agentur der Linie L. Rettenmaher,
Grohf . vuss. Hoffpediteur, Rheinstraße 21.

/
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Der Kassenbericht der Kurverwaltung für das Verwal-
kungsjahr 1901 schließt gegen den Voranschlag mit einer Mehr-
Einnahme von 58466,03 A  und einer Weniger-Ausgaoe von
22462,95 A  ab , sodaß ein Ueberschuß von 80928,98 A  verbietst,
welcher wie in den früheren Jahren zur Vermehrung des Sam¬
melfonds der Kur-Verwaltung für Ankauf von Werthpapieren
verwendet wurde.

* Resid-enztheater. Wir machen nochmals auf die am
Samstag stattfindende Festvorstellung des Schauspiels „Fallisse¬
ment" aufmerksam. Sonntag Nachmittag ^ 4 wird „Seme
Kammerzofe" gegeben. Ende des Monats findet ein Gastspiel
August Junkermanns statt , in welchem sich der berühmte Reu-
terdarsteller von Bühne und Publikum für immer verabschiedet.

* „Wilhelm Busch, unser größter Humorist i« Wort und
Md " lautete der mitLichtbildern verbundeneVortrag , den gestern
auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Herr Dr . Krae¬
ger aus Düsseldorf im Casinosaale hielt. Der große Saal war
dicht besetzt, und das konnte keinen Wunder nehmen; denn
welcher Familie ist Busch ein Fremder ? Wer hat sich an seinen
humoristisch-satyrischen Bilderbogen noch nicht herzlich ergötzt?
Wer kennt sie nicht die bösen Buben Max und Moritz , Hans
Hnckebein, Peter Filucius , die schöne Helene, Bählamm , der ver¬
kannte Dichter ? Dr . Kraeger ist ein verständnißvoller In¬
terpret der Busch'scheu Sachen. »Sein Vortrag zeigt, mit welch
großer Liebe er sich Busch gewidmet hat. In seinem ersten Theil
gab Redner ein kurzes Lebensbild des Humoristen. Der Le¬
benslauf von Busch ist ja Allen hinreichend bekannt. Es se: nur
erwähnt , daß er anfangs Mathematik studiren wollte . Seinen
in Deutschland begründeten fltuf als Zeichner und Humorist be-
gründete im Jahre 1856 sein Bilderbogen „Der Frosch". Redner
machte dann, besonders darauf aufmerksam, mit welcher Spar¬
samkeit Busch bei seinen Bilderbogen verfährt . Auf ihnen befin-
den sich nie mehr Gegenstände als er unbedingt nöthig hat . So
bei den Bäumen stets 2 Früchte usw. Büschs Humor ist sehr
fatyrisch, artet aber nie aus , wird nie gemein. Seine satyrisch»
humoristische Offenheit ist echt deutscher Natur . Ein Dichter,
was wir gewöhnlich unter einem solchen verstehen, ist Busch
nicht. Aber seine Verse enthalten Wahrheit , und sie halten sich
fern von allem zu erstrebenden Idealen , wie es bei unseren Dich¬
tern üblich ist. Seine Muse ist nicht das begehrens-
werthe Mädchen anderer Dichter. In der zweiten Abtheilung
trug Redner „Bählamm , der verkannte Dichter" vor ; während
dem Publibum zugleich die einzelnen Bilder vorgeführt wurden
und bei den Zuhörern , Groß und Klein, stürmische Lachsalven
entfesselten. Auch aus den übrigen Bilderbogen wurden einzelne
Scenen vorgeführt , besonders ans den „Partieularisten ". Der
Vortrag war hochinteressant und lauter Beifall lohnte Herrn Dr.
Kraeger. Hoffentlich wird dem ausgesprochenen Wunsche Rech¬
nung getragen, den Redner bald wieder einmal zu hören.

* Konzert Haubrich. Ueber Herrn Paul Haubrich schreiben
die Berl . N . N. : „Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ der
Baritonist Paul Haubrich. Mit einer schönen, ausgiebigen, um-
songreichen Stimme ausgestattet , stellte sich Herr Haubrich auch
.als kräftig empfindender, geistvoller ,dabei äußerst musikalischer
Vortragskünstler vor, der für den Konzertsaal einen entschiede¬
nen Gewinn bedeutet." Aehnlich lauten die Berichte anderer
chervorragender Blätter . In allen Kreisen zeigt sich Interesse
für das Auftreten des Künstlers und schon sind eine große An¬
zahl Plätze genommen.

* Chanukkä-Feier. Anläßlich des israelitischen Chanukka-
Festes fand, am Sonntag , 4, ds, Abends 7 Uhr im Saale der
Loge Plato eine Festfeier statt , die in ihrem reichhaltigen Pro¬
gramme Aufführung lebender Bilder und mehrere Lustspiele so¬
wie Ball bot. Das den Saal bis auf den letzten Platz füllende
Publikum zeigte sich über die gebotenen Genüsse äußerst erfreut
und animirt . Der Veranstalter und Regisseur des Abends, Herr
Kastellan Herz, sowie die zum Theil noch jugendlichen Darsteller
mnd Darstellerinnen ernteten allseitig herzlichsten Beifall . —
'Speziell die Einleitung des Abends u. A. das lebend« Bild „Gott
beschütze unseren Kaiser" und „Die jüdischen Feste" fanden bei
jedem Theilnehmer den größten Beifall , sodaß nach Schluß der
Nummer nicht endenwollendes Hurrah den Saal durchbrauste.
Um 11 Uhr begann der Ball , der bis zum Morgen die frohe
Menge zusammenhielt.

* Der Männerturnverein wird am Sonntag , 18. Januar
seine 2. Winterturnfahrt ausführen und zwar über Soden —Fal¬
kenstein—Feldberg-Glashütten nach Niedernhausen. Das Nä¬
here wird durch Annonce bekannt gegeben.

* Stenographisches. Der Hessen-Nassauische Stenotachy-
graphenverband hält in diesem Jahre seine ordentliche Wander-
Versammlung in Höchst a. M ., Restaurant „Zur schwarzen
Katze" ab und zwar nächsten Sonntag , 11. Januar . Mit der
Wanderversammlung ist zugleich ein Wettschreiben verbunden.
Das Wettschreiben findet morgens 10 Uhr statt, während die
Verhandlungen um 11 Uhr beginnen. Interessenten seien hier¬
durch darauf aufmerksam gemacht.

Kunft, fciiferafur und WiKenfchaft
Verein der Künstler und Kunfffreunde.

VI. Konzert.
Der Abend wurde eröffnet mit einem Divertimento für

Violine , Viola und Cello, Es -dur von Mozart , das die Hörer
mit keiner Note aus dem Bann seines entzückenden Wohl¬
lautes ließ . Dieser von den Klassikern noch wohlgepflegte
dreistimmige Satz ist doch eine Wonne für 's Ohr ! Die Ab¬
stufung der Klangfarben der drei Instrumente kommt da in¬
tensiver zur Geltung , die Schönheit jeder einzelnen Stimme
entfaltet sich da breiter , das motivische Gewebe wird durch¬
sichtiger als im Quartett . Für die Auffiihrung des in Rede
stehenden Divertiments konnte man den Herren Pros . Heer¬
mann , Bassermann  und Becker  nur dankbar sein,
es ist eine der schönsten Perlen der Mozart 'scheu Kammer¬
musikwerke . Gegenüber der hier wahrhaft unerschöpflich
sprudelnden Quelle reinster Harmonien und Melodien konnte
man wirklich in Verlegenheit sein, welchem der fünf Sätze des
Merkchens der Vorzug gebühren sollte ! Und toie die einzel¬
nen Sätze , so überboten sich auch die Spieler , die hier rnit
wahrhaft heiligem Feuer beider Sache waren ! Die zweite

Programmnummer bildete die „Große Fuge Kr Strerchquar-
tett ", op. 133, B-dur von Beethoven , die mit ihren eminenten
Schwierigkeiten so einwandsfrei nur einem so virtuos zusam¬
men gespielten Quartett gelingen kann , wie es unsere Frank¬
furter sind . (Den oben genannten Herren schloß sich hiey A.
Redner  als Sekundgeiger an .) Ob die Fuge mit ihrer
uferlosen Genialität nach dem Divertimento so recht am Platze
war , möchte ich bezweifeln . Der Gegensatz ist zu kraß . Ein
ruhiges Andante oder Adagio hätte die so schön angeregte
Stimmung concentrirter gehalten . Eine zweite Frage ist , ob
der Inhalt der Fuge sich mir den Mitteln eines einfachen
Quartetts ohne Rest ausdrücken läßt ; mir scheint im hiev nö-
thigen fortgesetzten Bestreben nach äußerster Kraftentsaltung
die Schönheitslinie des Quartettstils bedeutend überschritten.
Vielleicht rsl das Streichorchester das Instrument , fitz wel¬
ches diese hypergeniale Kontrapunktik mit voller Wirkung dar¬
stellbar ist — vielleicht ist diese Fuge aber auch überhaupt
nicht für die Ausführung , überhaupt Kr kein Instrument ge¬
schaffen ! So paradox es klingen ntag , es giebt ja Musik , die
nicht für 's Gehört - und Gespieltwerden geschaffen ist . —
Dazu gehört nun sicher nicht Schubert 's Quintett op . 163,
C-dur , das die Künstler zum Schluß boten (I . Heger  als
zweites Cello ) und dessen Ausführung die oft gerühmten Vor¬
züge der Frankfurter Kammermusikvereinigung wieder nach
allen Seiten hin in 's schönste Licht setzte. — Die Zuhörerschaft
war sehr beisallslustig — ich finde das permanente Klatschen
nach jeden: Satz  eines Quartetts  sehr naiv und pro-
fanirend . Applaus am S chl u ß genügt vollständig , um die
erregten Gemüther möglichst schnell in die werktägliche Gleich¬
gewichtsstimmung zurückzuversetzen. G.

5trntkamine» 5itzung vom9. Januar 1903.
Ginv nicht uninteressanter RedifsraH.

Der Wirth Andr . Tigges von Hohenstein kaufte vor eini¬
ger Zeit ein Haus in A u l h a u s e n unter oer Bedingung,
daß , die Concession zum Betrieb der in demselben geführten
Gastwirthschast auf ihn übertragen werde und daß er bis zur
Ertheilung der Schankerlaubniß die Leitung des Geschäftes
übernehme . Das Letztere geschah denn auch. Tigges betrieb
die Wirthschaft nominus im Namen der früheren Inhaberin,
thatsächlich aber bestellte er und bezahlte auch die erforder¬
lichen Speisen und Getränke . Die Steuer , sowohl die Ge¬
werbesteuer wie auch die Betriebssteuer , entrichtete die Vorbe-
sitzcrin, er glaubte sich daher um nichts weiter bekümmern ztr
sollen , meldete den Betrieb auch zur Steuer nicht an und war
dann überrascht , als ihm eines Tages wegen Betriebs einer
Gast - nnd Schankwirthschaft ohne Erlaubnis resp . wegen
Steuerhinterziehung ein Strafbefehl über Mk . 62 von Seiten
des Amtsrichters in Rüdesheim zuging . Die Strafe hat in
solchen Fällen den doppelten Betrag der hinterzogenen
Steuer in minirno zu betragen , und nach der Ansicht des Rü-
desheimer Amtsrichters waren hinterzogen Mk . 15 an Be¬
triebs - und Mk . 16 an Gewerbesteuer . T . rief gegen den
Strafbefehl die richterliche Entscheidung an , das Schöffenge-
richt in Rüdesheim nahm ihm die Strafe wegen Betriebs-
st eu  er -Hinterziehung wieder ab , nunmehr aber legte auf
Wunsch der Königs . Regierung der Amtsanwalt die Beruf¬
ung ein , weil die Betriebssteuer von Jedem zu entrichten sei,
der ein Geschäft betreibe , und weil es dabei irrelevant sei, ob
Jemand dieselbe Kr dasselbe Geschäft bereits früher einmal
bezahlt habe; oder nicht . Nach der Ansicht des Berufungsge¬
richtes liegt eine Steuer -Hinterziehung überhaupt nicht vor,
sondern lediglich ein Gewerbevergehen , d. h. der Betrieb
eines concessionspflichtigen Gewerbes ohne eine solche Conces»
sion ; es wurde daher auf eine Geldstrafe von Mk . 10.— er¬
kannt unter Belastung der Staatskasse mit den Koster: des
Verfahrens , einschließlich der Reisekosten des Angeklagten.

Rückfälliger Oiebltalil.
Am 1. Oktober vor . Js . bewirkte eine Kleidermacherin,

welche an der Metzgergasse wohnte , ihren Umzrig . Es blieb
dabei im Hausgang ein Spiegel zurück, welcher der in der
Nähe wohnende Maurer Wilhelm Dörr sowie die mit ihn : zu¬
sammenwohnende Ehefrau Gertrud « Bauer an sich nahmen.
Der Mann ist heute wegen Diebstahls in strafverschärfendem
Rückfall , die Frau wegen einfachen Diebstahls zur Verant¬
wortung gezogen , die Leute jedoch behaupte ::, den Spiegel
nur an sich genommen zu haben im Interesse der ihnen nicht
bekannten Eigenthümerin , d. h. um ihn vor der .Zerstörnng zu
bewahren . Wider Dörr erging llrtheil auf 4 Monate Ge-
fängniß , die Ba ::er wurde fteigesprochen.

Ein Sittenbild.
Der Schlosser Franz Carl Diez von Unter - Lieder-

b a ch lebt mit seiner Frau in Hellem Kriege . Diese wirft ihm
vor , daß er arbeitsscheu sei, daß er seinen geringen Wochcn-
verdienst vertrinke und daß er sich auch höchst brutal wider sie
benehme ; der Mann dagegen behauptet , er ei lungenleidend
und daher nur beschränkt arbeitsfähig . Am 2. September v.
Js . kam es wieder zwischen den Ehegatten zu einer eklen Sce¬
ne . Der Mann kam betrunken nach Hause und soll sich da¬
bei an einem Kinde , einem verkrüppelten Mädchen , vergriffen
haben , oder , ivie der Mann selbst versichert, nur nicht in der
Lage gewesen sein, seiner Frau Geld zum Einkauf von Brod
zu geben . Die Frau soll ihrem 17 Jabre alten Sohne , dem
Fabrikarbeiter Franz Robert Diez , zugeniftm haben : „Schlag
ihn tobt !" , worauf die Zweie mit Knüppel und Holzstücken
über ihn herfielen , ihm die Hose niederließen und ihm , unter
sich wechselseifig zu immer energischerem Dreinhauen ermu-

-thigendeu Zurufe ::, in unmenschlicher Weise vor einer große ::
Menschenn :enge mißhandelten . Das Holzftück war zerbro¬
chen, das Blut floß in Strömen vom Kopfe des Maltraitirten
herab , und sein Körper war übersät mit Striemen , als man
endlich von dem 50 Jahre alten Manne abließ . — Durch
Schöffengerichtsspruch sind die Leutchen in 14 Tage resp . 1
Monat Gefängniß verfallen , sie glauben sich jedoch damit zu
hart betroffen , haben wider das betr . llrtheil das Rechtsmit-
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tel der Berufung eingelegt und verlangen heute ihre kosten¬
lose Freisprechung . Die BeruKng wurde zurückgewiesen.

Keine Oransportgekälrrdung.
Der Fuhrunternehmer Wilh . Hirsche! in Rüdesheim

ist zur Verantwortung gezogen , well er am 8. September v.
Js ., indem er mit einer mit Fahrgästen besetzten Droschke an
eine Stelle , welche ein Zug der Zahnradbahn Rüdesheim-
Niederwald in deifelben Zeit passiren: mußte , auf das Bahn-
geleise gefahren sei, einen Bahntransport gefährdet habe . Nach
der Erklärung eines Bahnbediensteten lag bei dem langsamen
Fahrtempo des betr . Zuges eine Gefahr für den Transport
nicht vor , es kam daher nicht zu einer Berurtheilung des An¬
geklagten , vielmehr wurde derselbe unter Belastung der
Staatskasse außer mit den Kosten des Verfahrens auch mit
den nothwendigen Auslagen des Angeklagten , speziell derje¬
nigen der Vertheidigung , freigesprochen.

Berliner Neuigkeiten.
* Berlin , 9. Januar . Pfinz Oscar , ein Sohn des Kaiser¬

paares , hat den leichten Anfall von Influenza bereits Überstun¬
den, sodaß er gestern schon wieder ins Freie gehen konnte. — ^ n
Sachen der Denkruals-Beschädigungen wird die neue Spur nttt
großem Eifer verfolgt. Die Polizei hofft, mit Hilfe neuer Hm-
weise, die ihr zugegangen, der verdächtigen Persönlrch'kei.1 o-ald
habhaft werden zu können. - Die hiesige Stadtverordnetem ««,
sammlung hat in ihrer gestrigen ersten Sitzung :m Neuen Jahre
das bisherige Präsidium wiedergewählt. Stadtverordnetenvor¬
steher Tr . Langerhans kam auf die Denkmals-Beschädigungen zu
sprechen und gab seinem tiefsten Bedauern über diesen Banda-
lismus Ausdruck. — Wie der Lokal-Anzeiger meldet, verhaftete
die Kriminal -Polizei die ehemalige Schauspielerin Josefa W:s-
nieska und deren Gesellschafterin. Die erstere hielt ihre in der
Markgrafenstraße belegene, auf das eleganteste ausgestattete
Wohnung der Lebewelt, in der sie selbst eine gewisse Rolle ge¬
spielt hat, offen. - Ms zukünftiger Direktor des hiesigen Haupt-
Telegraphenamtes wird der gegenwärtige Direktor des Telegra-
phenamtes zu Düsseldorf, Kehr, ein Mann in d«n 40er Jahren,
genannt . — Die amerikanisch« Tanzkünstlerin Isidore Duncan
trat gestern Abend im neuen königlichen Opernhause zum ersN>
Male öffentlich auf und erzielte bei dem zahlreich erschienenen
Publikum einen sehr lebhaften Erfolg . Die sparsame Gewandung
der Amerikanerin erschien auch bei ihrem öffentlichen Auftreten
nicht im entferntesten undecent. Ihre Wirkung bleibt auch,hier
rein künstlerisch. — Richard Skowronneks neues Schausviel
„Waterkant " erzielte bei der gestrigen Erstaufführung im Thalia-
Theater zum Hamburg einen starken Erfolg.

Chamberlain in Südafrika.
* London, 9. Januar . Nach einer Depesche aus Johannes¬

burg traf Chamberlain  gestern dort ein ; er wurde in
einer öffentlichen Versammlung, an der etwa 10,000 Personen
theilnahmen, mit Begeisterung begrüßt.

— Pretoria , 9. ' Januar . Chamberlain  hielt in
Erwiderung auf eine ihm von früheren Buren überreichte
Adresse eine Rede, in der er sagte, es würde ihn mehr gefreut ha¬
ben, wenn die Adresse nicht blos Forderungen , sondern auch
einige Anerkennung dessen enthalten hätte was die Regierung
bereits für die Buren gethan habe. Was die Bitte um Amnestie
für die Rebellen angehe, sagte der Minister , die Führer der Bu¬
ren hätten die Friedensbedingungen von Vereeniging in loyaler
Weise angenommen. Diese enthielten keine Erwähnung einer
solchen Amnestie. Man verlange die Amnestie für die Rebellen,
es sollten doch diese zuerst ihren eigenen Landsleuten verzeihen,
die sich ergaben, und den Engländern Hilfe leisteten. Den ver¬
bannten Burghers werde die Rückkehr nicht gestattet, außer
wenn sie die Bedingungen von Vereeniging annehmen. Was die
in Europa befindlichen Buren betreffe, so sei es die Aufgabe der
Regierung , den Frieden zu erhalten ; es werde jeder einzelne Fall
nach feinen Besonderheiten geprüft werden; jene Burghers soll¬
ten ihr loyales Vorgehen durch Rechenschaftsablage über das
nach Europa mitgenommene Geld beweisen. Die Einverleibung
von Vryheid und Utrecht in die Kolonie Ratal sei unwiderruflich,
doch erlangten die Bewohner dieser Städte die unmittelbaren
Bürgerreche gleich den übfigen Einwohnern Natals . Bezüglich
der Sprachenftage werde die Regierung in loyaler Weise die
Jriedensbedingungen einhalten. Tie Klagen, die in dieser Sache
vorgebracht seien, würden sorgfältige Berücksichtigung erfahren.
Die Eingeborenen sollen angehalten werden, ihren Verpflicht¬
ungen nachzukommen. Die in der Adresse enthaltene Einladung,
einige Bezirke des Landes zu besuchen, nahm der Minister an.

— Barcelona , 8. Januar . Die ausständigen Fuhrleute und
Hafenarbeiter werden morgen die A r b e i t wieder
aufnehmen.

Elektro-Rotationsdruck unv Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schaeter;  für den
übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich in

Wiesbaden.

Seiden -Grieder-Ztirich
Versandt letzter Neuheiten Seidenstoffe direkt an Private
Porto- und zollsrei. Wundervolle Foulards von 95 Pfg.
p. Meter an. Muster franko. Tausende von Anerkennung?»

schreiben. Briefporto 20 Pf . 4830
leidenstoff -Fabrift -IInion

Adolf Grieder&C-,ZürichE9
Kgl. Hoflieferanten . (Schweiz).



Erscheint täglich. Telephon Nr. 199.
>5^

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt d?mU Bommert in Wiesbaden — Geschäftsstelle: Mauritiusstraste 8.

Nr . 8. ramftag, den 10. Jannar 1903. 18 . Jahrganz

Amtlicher Lheil.

ßtkanntMchung der fan̂ r̂ Ueifidieniupanftait
Heffkll-Nlljsart

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
(§ 34 des Jnvaliden -BersicherungSgesetzes vom 13. Juli 1899.)

Für die nach dem vorbezeichneten NeichSgejetze vcrffcherungs-
/«klichtigen Personen im Kreise Wiesbaden (Stadt) sind für d>e
Zeit vom 1. Januar 1900 bis 31. Dezember 1910, vorbehaltlich etwaiger
anoerweiter Festsetzung, nachbezeichneleWocheubeiträge zu entrichten,

und zwar:

Für
Ein Wochenbeitrag

in Lohuklaffe

I . Mitglieder der gemeins.
Orttskrankenkaffe zu Wies¬

baden.

j Mitzl -Klasse I
*J l.8 . k' 4 ) III u . IV
Statuts J . y u. VI! . vii

2 Mitglieder der Betriebs-
Krankenkasse für die bei dem
Wegebau des Bczirksbcr-
bandcs d. Negiermrgsbczirks
Wiesbaden beschäftigtcnPer-

sonc » zu Wiesbaden,
tz 5 und 16 des Statuts.

8. Mitglieder der Kranken¬
kasse der Glaser -Innung zu

Wiesbaden.

des II u . III
Statuts j " iy „ y

4 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Kiifcr -Jnnnng zu

Wiesbaden.
§ 13 des ( Mitglicderklassc I u . II
Statuts ( * HI u . IV

5 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Fleischer -Innung

zu Wiesbaden.
§ 13 des ( Mugtiederklasse 1 n II
Statuts ( „ HI u . IV
6 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der S ch ne ider -J nu un g
zn Wiesbaden.

« i Mugiiederiiasse I
H,13 des ii „ . ni
Statuts | " iy u _y
7 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Schreiner -Innung
zn Wiesbaden.

§ 13 des ! Mi -glnberklass-^
Statuts ^ " in u . IV
8 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Schuhmacher.
Innung zu Wiesbaden.

ß 13 der l Mitglieder-,ass°nl
Statuts j " ui u. IV
9 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Tapezierer-
Innung zn Wiesbaden.

8 13 d,z s MitgI.-d°tk.affe^

I 11 Ml IV V

PH Pf.
von

Pf. Pf . I Pf.

14
20 — — —

24 —
— 30 —-

— — — 36

Statuts | ” in u. iv
9a . Mitglieder der Kranken¬

kasse snrdieBäcker -Jnnung
zu Wiesbaden.

. . . ( Milgliederktassc I u. II
§ 11 be8 V J in
Statuts ( " iy
9b . Mitglieder der Kranken¬

kasse für sie Fuhrderren-
Jnnung zu Wiesbaden.I Mitglieder-KlasseIn

9c . Mitglieder der Kranken-
kaffe für Tüncher -, Stucca-
tenr -, Maler u . Lackirer.
Innung zu Wiesbaden.

/ Mitgliederklasse I
§ 11 des ) „ H u. III
Statuts j „ IV

19 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Maschinenfabrik

Wiesbaden Ges. m. b. H.
in Wiesbaden:

Mitgliederkasse I

! in

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohn-
klasse. in welche der dreihunderr-
sache Betrag des nach den Statuten
für die Dcmessaag der Kranken-
kassendeitrcige zn Grunde zu legenden

wirklichen täglichen Arbeits¬
verdienstes . lallt.
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14

24
30

— 20 — —

Ein Wochenbeitrag
in Lohuklaffe

11. Mitglieder der Post-
krankenkaffen.

Klasse I bei einem Taaelohu bis
emfchl I. lv Mk. . . .

, II btt einem Tagelohn von
mehr als . l . lS Mk. bis
eiitschl. 1.83 Mk. . . .

III bei einem Tagelohu von
wehr als 1.83 Mk. bis
rinschl . 9.83 Akk. . . .

„ IV bei einem Tagelohn von
wehr als 2 .83 Mk. bis
einjchl. 3.Ü3 'Mk. . , .

„ V bei einem Tagelohu über
3.83 Mk..

12 . Lehrer und Erzieher.
a . mit einem JahresarbcilSoerdienst

bis zu 1150 Mk.
b . mit einem Jahresarbeitsverdienst

von mehr als 1150 bis 2000
Mark . . . . . . . .

13 . Alle in Land - u. Forst-
wirthschaft beschäftigte«
Bctricbsbcamtc « .

14 . Alle übrigen tn der
Land - und Forstwiethschast
beschäftigte » Personen , wel¬
che keiner der in unserer
Bekanntmachung vom 14.
Dezember 1899 und deren
Nachträgen ausgcsührten
Krankenkassen angehörcn:

a) männlich.
b) weiblich.

i i

Pf. :

u

Pf . :

td
von
Pf.

»V

Pf . :

V

Pf.

1
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Die Wochenveittägederjeni.ien Lohn-
flaffe. in weiche der wirkl-chc Iah 'es-

arbeitäuer&ieiift fallt und zwar:
von von von DOP
uiehr mehr mehr mehr
als als als als

3öo M. 5ö0 M. >50 M. 1150'JJt.
bis dis dir bi« bis

20v'0M.350 M. WO M. 85u’IH. 1150M.
14 Pf. 20 Pf. 24 Ps. 30 Pf. 36 Pf.

Ein Wochenbeitrag
der Lobnklaffe

1 H MS
oen

IV | V

Pf. Pf. Pf. Pf. Pf.

24
20

24
24 — —

— 20 — — —
20

15 . Alle in sonstiger Weise
beschäftigten Personen , so¬
fern sic einer der vorerwähn¬
ten Krankenkassen nicht an¬
gehörcn :

a) erwachsene männliche Personen
b) „ weibliche „
c) Lehrlinge über 16 Jahre
d) Lehrmädchen über 16 Jahre

Für diejenigen Personen,
welche als Lohn oder Gehalt
eine feste, für Wochen . Mo¬
nate , Vierteljahre od . Jahre
vereinbarte haare Ber
gütung erhalte » , sind Bei¬
träge derjenigen Lohnklasse
zucutrichten . inderentSrenzen
die baare Pergiitung fällt,
sofern diese Beiträge höher
sind, als die nach der vor¬
stehenden Bckanntmachnng
maßgebenden.

Die Verwendung von Beitragsmarken einer höheren Lohuklaffe —■
als gesetzlich vorgeschrieben ist allgemein zulässig. Wenn zwischen
dem Arbeitgeber und den, Versicherten die Versicherung in einer höheren
Lobnklaffe nicht ausdrücklich vereinbart ist, so ist der Arbeitgeber nur zur
Leistung der Hülste desjenigen Beitrags verpflichtet, welcher nach der vor¬
stehenden Bekanntmachung für den Versicherten zu entrichten ist.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung  der
fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber  verpflichtet. Recht¬
zeitig  geschieht die Verwendung nur dann , wenn sie bei jeder
Lohnzahlung,  und wenn keine Lohnzahlung stattfindet und der
Lohn gestundet wird , bei Beendigung des Dienstverhält¬
nisses  oder am Schlüsse eines jeden Kalenderjahres
erfolgt. Den Arbeitgebern steot das Recht zu, bei der Lohn¬
zahlung  den von ihnen beschäftigtenPersonen die Hälfte der Beiträge
in Abzug zu bringen . Diese Abzüge dürfen sich jedoch höchstens auf die
für die beiden  l e tzt e n Lohnzahlungsperioden entrichteten Beiträge
erstrecken. Als Lohnzahlungen gelten auch AbschlagS-
z a h l u n g e n.

Findet die Beschäftigung einer versicherungspflichtigen Person nicht
während der ganzen Beitragswoche bei demselben Arbeitgeber statt, so ist
von demjeniaen Arbeitgeber der volle Wochenbeitrag zu entrichten, welcher
den Versicherten zuerst beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtung nicht ge-
nügt und hat der Versicherte den Beitrag nicht selbst entrichtet, so hat
derjenige Arbeitgeber, welcher den Versicherten weiterhin beschäftigt, den
Wochenbeitrag zu leisten Steht der Versicherte gleichzeitig in mehreren
die Versicherungspflicht begründenden ArbeitS- und Dienstverhältnissen,
so haften alle Arbeitgeber als Gesammtschuldner für die vollen Wochen-
beilräge. Die unterlassene Markenverwendung kann
nicht damit entschuldigt iv e r d e n daß ein anderer-
Arbeitgeber , der den Versicherten vorher beschäf¬
tigt habe , zur BeitragSleistnng v e r p f l i cht - t g e -
wesen sei.  Versicherungspflichtige Personen sind befugt, die Beiträge
an Stelle der Arbeitgeber zu entrichte,,. Dem Versicherten, welcher die
vollen Wochenbeirräge entrichtet bat, steht gegen den zur Entrichtung der
Beiträge verpflichteten Arbeitgeber Anspruch aus Erstattung der Hälfte
des Beitrags zu , wenn die Marken vorschrislsmäßig ent-
w e r t h e t sind.

Durch das neue Jnva ' ideti-Versicheruilgsaesetzist di- Versicherungs-
Pflicht ausgedehnt auf die gegen Lohn oder Gehal: beschäftigten Werk¬
ln eiste r , T e Oju i f e r , Lehrer n n d Erzieher,  sofern ihr
regelmäßiger JahreSarbeilsverdienst 2000 Mk. nicht übersteigt. L e h rer
» n d Erzieher an öffentlichen Schulen oder An¬
stalten  unterliegen der Versicherungspflicht n i cht, so lang- sie ledig¬
lich zur Ausbildung  für ihren zukünftigen Beruf  beschäftigt
werden oder sofern ihnen eine Anwartschaft ans Pension  im
Betrage ber geringste» Jiwalidenrente von mindestens 111,60 Mk. jähr¬
lich g e w ä b r l e i st e t ist.

Die Versicherungspflicht ergreift auch solche als Lehrer thätige Per¬
sonen, welche ans dem Stundengeben bei wechselnden Auftraggebern ein
Geiverbe mache» (selbstständige Musiklehrer, Sprachlehrer u. s. w.), und
ztvar auch dann , wenn sie den Unterricht in der eigenen Wohnung
ertbeilen.

Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Versicherung e,n-
zutreten , solange sie das 40. Lebensjahr nicht vollendet
haben (S e ! b st v e > s i che r u n g):

1. Betriebsbeamte , Werkmeister, Techniker, Handliingsgehülfe»
und sonstige Angestellte, deren dienstliche Beschäftigung ihren
Hauptberuf bildet, ferner Lehrer und Erzieher, sämmtlich
sofern ihr regelmäßiaer Iahresarbeit § ver  d i enst  an
Loh» oder Geba t mehr als 2000 Mk., aber nicht über
3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer , welche
nicht regelmäßig mehr als zwei versicherungspflichtigeLohn¬
arbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende, sämmtlich
soweit nicht durch Beschluß des Bundesraths die Vrr-
sicherungspflicht aus sie erstreckt worden ist.

3. Personen , deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalte besteht,
sowie diejenigen , welche nur vorübergehende Dienstleistungen
verrichten nitd deshalb der Versicherungspflicht nicht unter-
liegen.

Versicherte, bei denen die Voraussetzungen für die Versicherungs¬
pflicht und Selbstversicherung aufhören, könne» di- Versicherung
freiwillig f o r t s e tz e n , sofern sie noch nicht dauernd erwerbs¬
unfähig sind.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von Beiträgen
einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden : hierbei steht vielmehr
die Verwendung von Beitragsmarken zu 14, 20, 24, 30 und
36 Pfennig frei. ■

Zur Verwendung der Beitragsmarken aus Grund der Ber»
sich e'r ii n g spf li  ch t und sich daran anschließender Weiter-
Versicherung sind gelbe  und für die S e l b stv e r s i che r u n g
und deren Fortsetzung graue  OuittungSkarten zn verwenden.

Die aus der Versicherungspflicht sich ergebende Anwartschaft er-
lischt, wenn während zweier Jahre nach dem aus der Quittungskarte
verzeichneken Ausstellungstag ein die Versicherungspflicht begründendes
Arbeils - oder Dienstverhältniß oder die W-iterversicheru»g nicht oder
in weniger als iiiSgesammt 20 Beitragswochen bestanden hat. Bei der
Selbstversicherung und ihrer Fortsetzung müssen zur Aufrechterbaltung
der Anwartschaft während der angegebenen 2 Jahre mindestens 40 Bei¬
träge entrichtet werden.

Cassel,  14 . Dezember 1899.
Der Doestsud:

Riedesel Frhr . zu Eisenbach,
Landes -Director.

Vorstehende Bekanntmachung in der Fassung vom 14.
Oktober 1902 und 18 . Dezember 1902 wird mttcr Hinweis
auf die Aendsrnn ^rn in Ziffer 8 und 10 hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis ; gebracht.

Wiesbaden , 3 . Jannar 1904 . 6313
Der Magistrat.

Abtheilung für Versicherungssachen.

Bekanntmachung.
Den hiesigen Mitgliedern der hessen-nassauischen land-

wirthschaftlichen Berufsgenossenschaft wird hierdurch bekannt
gegeben , daß an die Stelle des Vertrauensmannes Herrn
Ä ü g u st C h r i st m a n n ; der seinen landwirthschaftlichen
Betrieb eingestellt hat , Herr Jakob Schwe -sgnth , hier,
Steingasse Rr . » als Vertrauensmannfür die sämmt-
lichen land - und forstwirthschaftlichen Betriebe im Stadtkreise
Wiesbaden (mit Ausnahme der Handelsgärtnereien ) ge¬
treten ist.

Wiesbädcn , den 6 . Januar 1903.
gZ 41  Der Magistrat.

Bekanntmachttirg.
Montag , de » irr. Januar d Is ., Vormittags,

soll in dem Walddislrikte „Kohlheck ^ das nachstehend be-
zeichnete Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden:

1. 6 eichene Stämme , zusammen 1,58 Festm.,
2 . ca . 15 Stangen I . und Is . Cl. (Laubholzstangen ),
3 . 16 Rmtr . eichenes Nutzholz (Prügel ),
4 . 25 Nmtr . eichenes Prügelholz,
5 . 22 Nmtr . buch. ^ cheitholz,
6 . 134 Nmtr . buch. Prügclholz.
7. 3155 buchcite Wellen.
8 . 28 Nmtr . Aspen -Lcheitholz,
9. 106 Nmtr . Aspen - und Birken -Prügelholz und

10 . 1500 Aspen -Wcllen.

Ans Verlangen wird de» Steigerern bis zum
1- September l . Is . Credit bewilligt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr vor
Kloster Clarenthal.

Wiesbaden , den 6 . Januar 1903 . 6264
Der Magistrat.

t



10. Jamutr 1902. Nr. 8. HmtSMctf der Stabt WieSdede». 18. Jahrgang.

Bekarrrrtmachung.
Montag , den 19. Januar er., und event. die

folgenden Tage, Vormittags 9 und Nachmittags2 Uhr am
fangend, werden im Leihhause, Neugasse 6a (Eingang Schul¬
gaffe) hier, die dem städtischen Leihhause bis zum 15. Dezbr.
1902 einschließlich verfallenen Pfänder, bestehend in Brillanten,
Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc.

' versteigert.
Bis zum 15 . Januar er. können die verfallenen

Pfänder Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von
2 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit noch ausgelöst bezw.
die Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß
nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden.

Freitag , den 16 . d. M . ist das Leihhaus ge¬
schlossen.

Wiesbaden, den 3. Januar 1903.
6156 Die Leihhaus -Deputation.

Dienstboten-Abonnement.
Zur Vermeidung von Rückfragen geben wir hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß die seither abonnirten Herr¬
schaften, sofern bis jetzt eine Abmeldung des betr. Abonnements
nicht erfolgt ist, stillschweigend Abonnent bleiben, auch wenn
die Beiträge noch nicht abgehoben sein sollten.

Die Erhebung hat begonnen und wird sich dieselbe bei
dem großen Umfang der Mitgliederzahl bis ungefähr Anfang
Februar hinausziehen.

Wiesbaden, den 1. Januar 1903.
6120_ Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beton - und Asphattarbeiteu für das Reiniger¬

haus H der Gasfabrik sollen vergeben werden. Die der
Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen und Zeich¬
nungen können an den Wochentagen von 9—11 Uhr Vor¬
mittags auf dem Baubureau der Gasfabrik, Mainzcrland-
straße 4, eingesehen und die zu verwendenden Angebots¬
formulare daselbst in Empfang genommen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, spätestens bis Moutag , den 12 , d
M , Mittags 12 Uhr , bei der Direktion, Marktstraße 16.
Zimmer No. 6, einzureichen. 6285

Wiesbaden, den 6. Januar 1903.
Die Direktion

der städt. Wasser -, tKas- und Elektricitätswerke.
Verdingung.

Die Lieferung von ca. 12666 Stück Reiserbeseu
bester Qualität pro 1903 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
No. 44 eingesehen, auch von dort gegen Baarzahlnng oder
bestellgcldfreie Einsendung von 70 Psg. und zwar bis zum
letzten Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Str . -A . 566"
versehene Angebote pro 100 Stück frei Wiesbaden, Depot
Bleichstraße1, sind spätestens bis Sonnabend , den 24
Januar 1663 , Vormittags 16 Uhr, hierher ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver¬
dingungsformulare eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Januar 1903.

6258 Stadtbauamt,
Abtheilnug für Straßenbau.

Verdingung.
Die Ausführung der schmiedeeiserueu Einfriedig¬

ung und Geländer für den Neubau der Gutenberg¬
schule Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer No. 41,
bezw. im Baubureau der Gutcnbergschule eingesehen, und die
Angebotsformulare von der erstgenannten Stelle gegen Baar-
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 25 Psg. und
zwar bis zum 17. Januar 1903 bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A . 121"
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 19 . Januar 1963,
Vormittags 16 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagssrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 3. Januar 1903.

614? Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

Städtische Feuerwache Wiesbaden.
~ Bei der diesigen städtischen Feuerwache ist die Stelle eines

Obrrfcuerwehrmanues sofort zu besetzen.
gSpL Verlangt wird, daß die Bewerber körperlich gesund und

rüstig sind, das 30. Lebensjahr nicht überschritten und längere
WSir Zeit einer Feuerwehr angehört haben, sowie die erforderliche
JFvl Geräthekenntniß besitzen. Ferner müssen dieselben besähigt sein,g ® die Mannschaften im praktischen und theoretischen Dienste zuM »> unterrichten und einen ersten Angriff selbständig zu leiten.

Die Probedienstzeit beträgt 3 Monate und ist der Gehalt festgesetzt
aus Mk. 1400.—, alle 2 Jahre um Mk. 50 steigend dir zum Höchst-
gehalt von Mk. 1900.—. Die Anstellung erfolgt gegen dreimonatliche
Kündigung.

Geeignete Bewerber wollen ibre Meldungen unter Beifügung der
Zeugnisse, eine« Lebenslaufes und Gesundheitsattestes bis zum 31. Januar
a. c. an die Unterzeichnete Stelle cinfenden.

Wiesbaden, de« 8. Januar 1903.
«439 Di« Branddirektio«.

Quittung.
Durch Herrn Hoflieferant August Engel aus einer außer¬

gerichtlichen"Sühneverhandlung „Dreihundert Mark"
zur Verwendung für die Stadtarmen erhalten zu haben, be¬
scheinigt bestens dankend. 6440

Wiesbaden, den 8. Januar 1903.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

_ Dr. Scholz. _
Städt . Volkskmdeegarten

(Thunes -Stiftung)
Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬

genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
kommen, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihren Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Rathhause, Zimmer No. 12,

Vormittags zwifcheu 9 u. 12 Uhr, entgegengenoinmen
Wiesbaden, den 19. Juni 1902.

754 Der Magistrat.

Städt . öffentliche Güter -Nrederlage.
In die städt. öffentliche Güter-Niedrrlage unter dem

Accise-Amts-Gebäude, Neugaffe Nr. 6a hier, werden jeder¬
zeit unverdorbene Waaren zur Lagerung ausgenommen.

Das Lagergeld beträgt zehn Psg. für je 50 kg und
Monat. Die näheren Bedingungen sind in unserer Buch¬
halterei, Eingang Neugasse Nr. 6a, zu erfahren. 3250

Städt . Aceise Amt.

Heute Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerrhig befundene Fleisch
einer Kuh zu 40 Psg . und zweier Schweine zu 50 Pfg.

das Pfund unter amtlicher Aussicht der unterzcichneteu Sielte ans der
Freibank verkauft. An Wiederverkäuser(Fl-ischhändlcr, Metzger, Wurst,
bereiter.und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 6496

Städtische Schtachthaus -Verwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Samstag , den 10. Januar 1903 , Abends 8 Uhr:

I. Grosser Masken-Ball
iu sämmtlichen Sälen.

Zwei BaiS -Orchester.
Saalöffnung 7 Uhr. — Die Gallerien bleiben geschlossen.

ÜKjJP Anzug : Masken - Kostüm  oder Balltoilette
(Herren Frack und weisse Binde)  mit kärnevallistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr F. Heidecker.

Eintrittspreis:
Abonnenten gggen Abstempelung ihrer Kurbauskarten 2 Mk.,Nieht -Abonneuten 4 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Die Gallerien  bleiben geschlossen.

Für den 2. Masken-Ball tritt eine Erhöhung der Eintrittspreise
(Abonnenten : 3 Mk., Nichf-Abonnenten : 5 Mk.) ein.

Städtische Kur -Verwaltung.

Sonntag , den II. Januar 1903, Nachmittags 4 Uhr:
Sy mphonie - Konzert

des
städtischen Knr - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters Königl. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner

und unter Mitwirkung
des Pianisten Herrn Vieler Biart.

PROGRAMM.
1. Serenade in C-dur für Streichinstrumente . Tschaikowskv

I. Pezzo in forma di Sonatina.
II . Valse.

III . Elegia.
IV . Finale (Tema russo).

2. Konzert in G-moll für Klavier mit Orchester Saint -Saens.
I . Andante sostenuto.

II . Allegro scherzando.
III . Presto.

Herr Biart.
3. Zweite Symphonie , B-dut i « i « . R. Volkmann

I. Allegro vivace.
II . Aliegretto.

( III . Andantino.
( IV. Allegro vivace.

Nummerirter Platz (nur für dag Symphonie -Konzert
gültig ): 1 Mark.

Tageskarten (nichtnummerii t für beide Konzerte , Lesezimmer etc,
gültig ): 1 Mark.

Jahres -Fremdenkarten und Saison-Karten , sowie Abonnements¬
karten für Hiesige ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-

Konzertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Gallerien sind geöffnet.
Der rothe und weisse Saal  ist nach Schluss des Konzerte»
in Verbindung mit dem KonversatioÄs - Saale  geöffnet

Zu- und Ausgang nur durch diesen.

Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren aes
rossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
iwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur-Verwaltung.

Kurhaus au Wiesbaden.
Dienstag , den 13 Januar 1903, Abends 8 Uhr:

Recifations -Abend
des Herrn Professors Alexander Strakoseh aus Wien.
Recitation : „Elektra “ , Tragödie von Sophokles.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz ; 2 Mk.; niehtnuminerirter Platz 1 Mk. 50 Pf

B i 11e t s (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

[ Nichtamtlicher THeil. I
Bekanntmachung.

Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich
diejenigen jungen Leute, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienste sind und in diesem
Jahre das 20. Lebensjahr vollenden, d. h. im Jahre
1882 geboren siud, bei der Ersatz-Kommission Hierselbst,
Friedrichstraße Nr. 32, Zimmer Nr. 23 zu melden.

Die Meldungen haben innerhalb der Zeit vom8 . Ja¬
nuar bis 15 . Februar d. Js . zu erfolgen und ist
dabei der Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen
Dienst vorzulegen.

Versäumniß dieser Meldung hat gemäß § 26 ad 7 der
Wehrordnung eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die
Melde- und Kontroll-Vorschriften zur Folge.

Wiesbaden, den 2. Januar 1903. 6181
Der Civil-Borsitzende

der Erfatz-Kommifsion Wiesbaden, Stadt:
v. Schenck

Rekaraifmadiunef.
Donnerstag , den 4 . Februar 1903 , Nach¬

mittags 37s Uhr» wird das dem Friedrich Kunz zu
Biebrich gehörige einstöckige Wohnhaus nebst Scheuer, einem
Schweinstall, einem Schuppen einer Wohnung mit Schmiede¬
werkstätte und Hofraum, belegen zu Biebrich an der Uuter-
gasse, zwischen Georg Philipp Bangert und Heinrich Hammer¬
schmidt, taxirt zu 23,430 Mark, im Rathhause zu Biebrich
zwangsweise öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 2. Dezember 1902,
5849 Königliches Amtsgericht 12.

S o n n c n h e v g»
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Fourage für die hiesige Gendarmerie-
Station im Rechnungsjahr 1903 soll im Submissionswege
vergeben werden.

Offerten sind bis spätestens 18 . Januar l . IS . auf
hiesige Bürgermeisterei einzureichen.

Erfüllungsort: Sonnenberg.
Sonnenberg, 30. Dezember 1902.

5963 Der Gemeindevorstand:
Schmidt , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Bei hiesiger Gemeinde ist die Stelle eines Wasser¬

meisters zum 1. Februar l. Js . zu besetzen.
Geeignete hiesige Bewerber wollen sich bis spätestens

zum 20. Januar l. Js ., Nachmittags6 Uhr unter Angabe
ihrer Lohnansprüche bei dem unterfertigten Gemeindevor-
stände schriftlich melden.

Bevorzugt werden solche Bewerber, welche mit der
hiesigen Wasferwerksanlage vertraut sind und genügende
Fachkenntnissebesitzen.

Die Anstellungsbedingungen(Dienstanweisung) können
auf hiesiger Bürgermeisterei eingesehen werden und ist deren
Bekanntsein in den Bewerbungen anzugeben. 6430

Sonnenberg, den 7. Januar 1903.
Der Gemeindevorstand:

Schmidt,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Der Platz zur Aufnelluug des Caronsfels ge¬
legentlich des im Monat August stattfindenden Kirchweih¬
festes soll auf die Dauer von 5 Jahren im Submissions-
Wege vergeben werden.

Offerten beliebe man bis spätestens zum 1. Februar
19v3 bei dem Unterzeichneten Gemeindevorstandeinzu-
reichen.

Vertragsabschluß bleibt Vorbehalten.
Bemerkt wird, daß die hiesige Kirchweihe aus der

Nachbarschaft, insbesondere auch von Wiesbaden aus sehr
stark besucht zu werden pflegt und Sonnenberg mit dieser
Stadt durch elektrische Bahn verbunden ist.

Sonnenberg bei Wiesbaden, den 3. Januar 1903.
Der Gemeindevorstand:

6275 Schmidt,  Bürgermeister.

Bekanntmachung
Die seither von Herrn Frhrn . von Knoop gepachtet

gewesenen hiesigen Feld- und Waldjagden (ea. 2000 und
800 Morgen) sollen vom 8 . April 1963 ab auf die
Dauer von 12 Jahren getrennt oder zusammen neuverpachtet
werden.

Postmäßig verschlossene und mit geeigneter Aufschrift
versehene Offerten beliebe man spätestens zum 1. Febrnar
l. Js . bei dem hiesigen Gemeindevorstand einzureichen.

Dieselben sollen die Einzelgebote und das Gesammt«
gebot enthalten.

Die Bedingungen können auf hiesiger Bürgermeistere
eingesehen oder auch von da für 50 Pf. bezogen werden.

Bemerkt wird, daß die zu vergebenden Jagden in un¬
mittelbarer Nähe Wiesbadens liegen und bequem zu er¬
reichen sind.

Alle weitere Auskunft wird von dem Unterzeichneten
Gemeindevorstande gerne ertheilt.

Sonnenberg, 1. Januar 1903. 6274
Der Gemeindevorstand:

Schmidt , Bürgermeister.
Bekanntmachung

Die Mannschaften der Freiwilligen Feuerwehr haben
Sonntag den II . d Mts .» Vormittags 77 , Uhr,
an den Remisen zur Probe zu erscheinen.

Sonnenberg, 8. Januar 1903. 6429
• Der Brandmeister Bach.



10. Januar 1902. Nr. 8. Wiesbadener General-Anzeiger. 18. Jahrgang.

Kirchliche Anzeigen . .
Evangelische Kirche

Sonntag den II . Januar 1908. — 1. Sonntag nach Epiph.
Marktkirche ngeineinde.

Kugendgottcsdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff. Hauptgottes-
dienst 10 Uhri Herr Dekan Bickel. Nach der Predigt Beichteu. hl.
Abendmahl. Abenvgottesdiensl5 Uhr: Herr Pfarrer Schußler.

jjB . Die Kollekte ist für die Heidenmilston bestimmt.
Amts wo  che: Herr Dekan Lickei.
Montag Sitzung der Armenkomniisfion Nachm. 4 Uhr, Lnisenstr. 32.
Mittwoch Orgelkonzert.  Abends 6—7 Uhr. Eintritt frei.

Bergkirche
Jugendgotte-dienst8.30 Uhr: Hilfsprediger Martin. Hauptgottesdünst

10  Ubr : Hr Pfarrer Beesenmeycr. Abcudgottcsdienst5 Uhr: Herr
Pfarrer Grein.

Evangelisches Gemeindehaus , Stcingaffe Nr. 9.
DaS Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene

geöffnet. _
Mchm. 4—7 Uhr: Versammlungfür junge Piädchen(L-onntagsvcre,n)

N euk i rch en ge in ein d c. — Ri ngkirche
Jugendgottcsdiensl8.30 Uhr; Herr Pfarrer Lieber. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Risch.
NB. Die Kollekte ist für die Heidenmifsiou bestimmt.

AbeudgottcSdiensi5 Uhr: Herr Pfarrer Friedrich.
Amts mache:  Taufen und Trauungen: Hils-prcdiger Schlosser.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.
Berfa m m luugeu  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirchc Ikr. 3.
Mcniag Abend8 Uhr: Vcrsammtiing konfirm. Mädchen Hr. Pf. Risch.
Tintstag Abend? 8.30 Uhr: Bibcistunse, Jedermann ist herzlich eilige-

laden. Pfarrer Risch.
Mittwoch, Nachm. 3 Uhr: Arbeitsstunden des Nähvereins,.—
Mittwoch, Abends8 Uhr: Probe des NingkirchenchorS.
Donnerstag Nachm. 3 —6 Uhr: Arbeitsstunde» des Gustav Advlf-Frauen-

Bereins.
Donnerstag, Abend8.30 Uhr: Versammlungkonfirmirter Mädchen von

Pfarrer Lieber.
Kapelle des Paulincnstists.

Hauptgottesdicnst fällt ans. Kiud-rgollesdienst Vorm. 10.15 Uhr.
Jungfrauenvcrcili Nachm. 4.30 Uhr.

Dienstag, Nach,». 8.80 Uhr: Nähverein. Pfarrer Christian.
^Evangel .-Lutlierischcr Gottesdienst , Adelheidstraße 23.

Bor,». 9.30 Uhr: Lefegotlesdienst.
Pfarrer Herm. Gerhard.

Evangelisches VercinShanS , Platterstraße 2.
Sonntag, Vorm. II 30 Uhr, Sonntagsschule. Nachm. 4.30 Uhr, Ver-

faium ung junger Mädchen (Sonntagsverein), Abends 8.30 Uhr,
Bersammlung für Jedermann (Bibelstunde).

Jeden Donnerstag Abends 8.30 Gcincinschafisstunde.
Ev . Männer - u»d Jünglings Verein.

Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Freier Verkehr. Abends 5.30 Uhr: Andacht.
Atends 8 Ubr: Vorstaiidssitzuug. 8.45 Uhr: G-neralvcrja»imlung.

Montag Abends8.30 Uhr: Gefangstiuide
Dienstag Abend9 Uhr Posaune,iprobe.
Mittwoch Abend9 Uhr: Bibclbcsprechsiunde.
Samstag Abend9 Uhr: Gebctssiundc.

Männer und Jünglinge sind herzlich eingeladen.
Jttgcudverciu,

Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Spiele rc. 5.30 Uhr: Andacht.
Dienstag Abend8 30 Bibelstunde.

Junge Leute unter 17 Jahren sind herzlich eingeladen.
Christlicher Verein junger Männer.

Lokalität: Rheiniiraßc 54, Part.
Sonntag. Nachm, von 3 Uhr an : Geiclligc Zusammenkunft. 5 Uhr:

Soidalen-Versauittilung. Abends 8 Uhr: Evangelisations-Versamml.
Montag Abend8.45 Uhr: Monatsversammlung.
Dienstag Abend 8 45 Uhr: Bibelbcfprechung.
Mittwoch Abends 9 Uhr: Bidelbefprechung der Jugend-Abttz.
Donnerstag Abends9 Ubr: Pvlauneuchor-Probe.
Freilag Abends 9 Ubr: Turnen.
Samstag Abends 9 Uhr: Gebetslunde.

Evaug . Gottesdienste der Methodisten Kirche.
Jetz: Fricdrichstraffe 3 » , Hinterhaus.

Sonntag, den 11. Januar , Borm. 9 45 Uhr: Predigt. 11 Uhr: Sonn-
kllgSichuie. AbcudS8 Uhr: Predigt.

Dienstag Abends 8.30 Uhr: Bibelstunde.
Donnerstag Abends 8.30 Uhr: Jugendbund.

Prediger I . Schmeißer.
Bliptistcn -Gemeindc , Oranienstraße54, Hinlerh. Part.

Sonntag. 11. Januar , Borm. 9,30 Uhr: Predigt. 11 Uhr: Kinder-
aolleSdieiist. Nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdicnst.
Abends 8.30 Uhr versamiiielt sich der Jünglings -Verein.

Dotzheim, Karrenweg 11, Abends 8 Uhr: gottesdienstl. Versammlung.
Aiitcwoch, Abends 8.30 Uhr: Bet- und Bibelstunde.
Donnerstag. Abends8.30 Uhr: Ucbungsstunde des Gesangvereins.

Prediger C. Karbinsky
Altkntholischc Kirche. Schwalbacherstraßc.

Sonntag, II . Januar , Vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt
Hilssgcistlicher Drescher.

Lieder Nr. 36, 117, 8, 34 .
W. Krimniel, Pfarrer , Schwalbacherstratze 2.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Pfarrkirche  znm hl. BonifatiuS.
Sonntag 11. Jan . 1903. — 1. Sonntag nach Erscheinung dis Herrn.
Erste hl' Messe 6, zweit- 7, drin- (Mililärgoltesbiensi) 8, vierte

-Kind-'rgolicsdieiist»9, Hochamt 10, l-tzre hl. Mess- in. Predigt 11.30 Uhr
Nachm. 2.15 Uhr Christeiilehre mit Andacht (505).
An den Wochentagen sind die hl. Messen6.30, 7.1o, 7.4o b-zw (7.30)

und 9.30 Uhr. 7.45 sind Schulmessen. . ..
Samstag Nachmittag4 Uhr Salve ; 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit

zur Beichte, ebenso am Sonntag Morgen von 6 Ubr an.
M ar i a »H ili - K irch  c.

Frühmesse und Gelegeuhci' zur Beichte6.30. Zweite hl. Mess« m.t An-
sprächeu id gemeinsame hl. Komniunioii des Gesellen-V-reins 8,
Kindergoliesdienst(hl. Messe mit Predigt) 9, Hochamt mit Predigt
10 Uhr.

Nachm. 2.15 Ubr Christenlehre mit Andacht (o07). ^
An den Wochentagen sind die hi. Miessen um 7. 7 4o und 9.30 Uhr,

7 45 sind Schulmessen iiiid zwar Dienstag »»d Freitag fur_ tote
Castellstraßeschule. Plittwoch und Samstag für die Lehrstraße-, stisl-
straßeschuie und di- Institute. pa

Donnerstag 7. ht. Messe in der Schwcsternhauskapelle , Platterstr . 68.
Samstag , Nachin. 4 Uhr Salve . 4—7 u . nach 8 Gelegenheit zur Beichte.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 1« . Januar er., Mittags

12 Uhr , versteigere ich im Hause Bleichstraßc5 hier:
1 Billard, 4 Gasluster, 1 Schreibmaschine, 1 Laden¬
theke mit Marniorplatte, 1 Waarenschrank, 1 'Spiegel-
schrank. 2 Kleiderschränke, 1 Sekretär. 1 Schreibtisch,
1 Bertikow . 2 Kommoden , 2 vollst. Betten , Tische,
Stühle, Spiegel, Bilder u. A. in.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Xionsdorfer , GeMsvoWtt.

8502 Seeroveustraffe 1 111.

Sprudel
Unseren verehrten Mitsprud lern , denen Kappe und Stern noch nicht

zugegangen ist, wollen solche baldigst bei einem der nachstehenden Herren:
Jos . Hujtfeli !, Bahnhofstrasse 2,
Willi . KenendorMT , Adolfsallee S,
Willi . Bickel , Lauggasse 20,
Aug . Engel , Taunusstrasse 12 und Wilhelmstrassee 2,
Rosenthal & David , Wilhelmstrasse 38

anfordern , damit die nötliigen Insignien rechtzeitig zu unserer grossen
Eröffnungs -Sitzung im Victoria-Saale zum nächsten Montag , den 13 . Januar,
noch zugestellt werden können. .

Etwaige Xeu - Aninelduugen sind ebenfalls alsbald bei obigen Stellen
noch zu bewirken. .
649i Der kleine Rath

der * Gesellschaft „ Sprudel “ ._
II

Keachtensrvrrt
Es ist vielfach di- Meinung vertreten, daß man in einem größeren

Porzellan - und «SlaögeschSft die täglichen in dies- Branche cinschlagcnden Ge¬
brauchsgeschirre zu theuer kauft. Eine Besichtigung der augenblicklich in einem meiner
3 Schaufenster ausgestellten Tafel -. Kaffee - und Waschservice , sowie Gläser
dürste diese irrige Meinung bald widerlegen. »497

Rud. Woiff, InhaberP. Oeclisner,
Wiesbaden , Marktstraffe 33

/Lin estg. Frack zu verm. oder
12- billig zu verkaufen. Näheres
durch die Expedition._ 6503
cv4e»iiiche Arbeiter erbalien Schlas-
Uk stelle Näheres Karlstr. 39,
Hinterhaus 1 St . 6499
/Li » schönes, fast neues Jaquet
12- »,nd eule Militürhose billig
zu verkaufen. 6500

glüh. Karlstraße 39, Hth. 1.
süchtiger erfahrener'Mann sucht&  schriftliche Nebenarbeiten
gegen mäßige Vergütung.

Gefl. Off. snb. T. L . 59 durch
die Exped. d. Bl. 59

g. Mann, gedient, sucht Stelle
als Ausläufer, Hansbursche,

ob. dergl., anch übern, derselbe
Dauipsheiz. Näh. Hermaniistr. 28,
Htb. P . Gute Zeugn. stehen zu
Diensten. 6501
^KS rndtstr . 8 , unmittelbar an:

Kaiser-Friedr.-Ring, sind per
1. April eieg. S-Zim.-Wohn. mit
Ncbengel. preismerth zu verm.
Näh. das. 3. Et. bei Fr. Dieckmann
oder Adolfsallee 47, Part. 6498

Ein zuverlässiges

Kinderfraulem
oder beffercs Kindermädchen zu
einem 18 Monate alten Kinde per
1. Febr. gesucht. Off. unt. P . B.
58 an die Exp. ds. Bll_ 58

IiiSsanf.
Kaufe Möbet aller Art, einzeln

Stücke, sowie ganze Wohnungs
Einrichtungen gegen sofort. Kasse
Ferd . Müller , MLbelhandlung,

Lauggaffe 8 1904
g. Btutstock. Hagen , Ham¬
burg, Pinnedergermeg 12.

464/82
Mise

KösiMe D Ztzmtziekk-
Samstag» de« 10. Januar 180 » .

10 Vorstcllunn. 25 b-or- .-nuna -in Ad. nnemcntA
Der Wildschütz.

Komische Oper in 3 Akten, nach Kotzebue frei bearbeitet.
Musik von A. Lortzing.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Regie: Herr Dorncwaß.

Graf von Eberbach . Herr Müller.
Die Gräfin, seine Gemahlin . . . Frl. Schwartz
Baron Kronthal, Bruder der Gräfin. . Herr Henke.
Baronin Freimann, eine junge Wittwe,

Schwester des Grafen . . . . Frl . Triebe!.
Nannette, ihr Kammermädchen. . » Frl - Doppelbauer.
Baculus, Schulmeister auf einem Gute des

Grafen . Herr Rudolph.
Gleichen, seine Braut . . . . Frl . Sedlmaier.
Pancratius , Haushofmeister ans dein Schlosse Herr Ballentin.
Dienerschaft und Jäger des Grafen. Dorfbewohner. Schuljugend.
Ort der Handlung: Der erste Akt spielt in einem, eine Stunde
vom Schlosse gelegenen Dorfe; der zweite und dritte Akt aus dem

Schlosse selbst.
Nach de:n 1. Akte findet eine Pause von 12 Minuten statt.

Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise. — Ende9°/. Uhr.

Sonntag , de» II - Januar 1803,
II . Vorstellung. 24. Vorstellung im Abonnement D.

A r tu i b e.
Große Oper von Ouinault Voß. Musik von Christoph Wilibald Ritter

von Gluck. Freie scenische und textliche Neubearbeitung in einem
Vorspiel und 3 Akten (9 Bildern) von Georg von Hülsen.

Musikalische Ergänzung : Joses Schlar,
Anfang 7 Uhr. — Erhöhte Preise.

Residenz -Theater.
Direktion: Di-, pliil. H Rauch.

Samstag, den 10 . Januar 1803.
Abonnements-Vorstellung. Abonnements Billcts gültig.
f«y Zur Feier von Björnstjcrne Björnsons 70. Geburtstag.

Prolog , gedichtet von Wilhelm Miehner , gesprochen von
Dr . H. Rauch.

Hierauf:
Fallissement.

Schauspiel in 5 Auszügen von Björnstjerne Björnson. Aus dem
Norwegischen von Wilh. Lange. Regie: Alduin Unger.

Ot -o Kienschcrf.
Sofie Schenk.
Clane Krona.
Else Tillmann.
Hans Wilhcliuy.
Rudolf Bartak
Gustav Schnitze.
Hans Sturm.
Richard Schmidt.
Theo Ohrt.
Paul Weyland.
Franz Oehmig.
Arthur Roberts.
Arthur Rhode.
Hermann Kunz.
Albert Roscnow.
Georg Albri.
Franz Hild.

6495

Heute Eamftag Abend:

Metzeljuppe.
Aug . Kugelsiadt,

Feldstraste 3.

Kerrie Sllllljjllg: Metzelsirppe
wozu frcundlichst einladet

Jakob Scheuerllng,
Schwalbacherstr. 55.6504

Gäste.

Tjälde, Großähndler
Frau Tjälde.
W°wurg. ) i6  Tochter ' ' 'Signe. ) ,
Leutnant Hainar, Signe 's Bräutigam .
Saiinäs . Tjäldc'S Procnrisi ^
Jakohscn, Braumeister b. Tjälde . .
Adovecat Berent.
Der Concursvcuvalter . . •
Der Pfarrer
ZolleinnehmcrPram
Consul Lind
Consul Finne
Consul Rnig
Großhändler Holm
Großhändler Knutzen
Großhändler Kundje»
Großhändler Falbe

Nach dem2. u . 4. Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte crsolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Ansang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , den 4 , Januar 1803 . .
Halbe Preise. Nachmittags 3'/, Uhr. Halbe Preise.

Zum 6. Male:
Novität Seine Kammerzofe. Novität.

(Ntlly Siozicr.)
Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud und Maurice Henncquin.

Deutsch von Max Schönau.
In Scene gesetzt von D r. H. Rauch.

Messer potzmaschinen,
sowie alle HauöhaltungSmaschinen
schleift und reparirt schnell und billig

Ph . Krämer,
2809 Webergaffe 3 , Hof I.
fpgF " Ersatztheile stets vorräthig. IR

I

§ie Immobilie!!- und KyMekeil-Mrrtllr
von

A . 4L < 1.
Hellinnndftraffe 51,

empsiehlt sich bei An- und Bcrkans von Häusern. 8i1en< Bau
Plätzen, Vermittelung von Hvpathekenu. s. >».

Ein neues sehr rentabl Haus mit 2mal 3-Zimmer-Wohn.,
großen Werkst, lten st mit der darin sich befindlichen Schreinerei
mit Maschinenbetrieb inkl. allem Zubehör für den Preis von
185,000 Mk. zu verlausen. Mietheinnahme 9800 Mk. AllcS
Nähere durch

I . & ®. Firmenich . Hellnmndstr. 5L
Ein rentadl. Haus, südl. Stadttbeil, mit Vorderhaus 3« u.

Hinterhaus 2-Zimmer-Wohnnngen, Werkst, u. s. w,, jür 126,000
Plark, sowie ein kleines Geschäftshaus, Mitte der Stadt mit
Laden und 4 Zimmer, Küche, 1 Mans. für 38,000 Mk., uut
£0 0 Mi. Jlnzahlnng. zu verkansen durch

I . 8? C. Firmenich , H-llmundsiraß- 51.
Ein mit allem Coms. ansgest. Eckhaus, Nähe Bismarckring,

mit 5» u. 3-Zimmer-Wohnungen n. Laden, ist für 152,000 Mk.
mit einem Rein-Ucberschnß von ea. 2300 Mk. zu verk. durch

I . & (£ Firmenich . Hellinundstr-ße 51.
Ein neu s, mir allem Coms. ansgest. Etagenhaus. Nähe

Nerotbal, mit 5 Zimmer in jeder Etage, für 96,000 Mk. zu
verkaufen. Käufer hat eine 5 Zimmer-Wohnung vollständig frei.
Alles stlähere durch

I . & C Firmenich, H-llmundstr. 51.
Ein neues, mit allem Coms. auSgest. Herrschajtshaus, ruh.

schöne Lage, mit unten 6- und oben 7-Zimmer Wohnungen,
Vorgarten, Balkon ». s. w.. für 146,000 Mk., mit einem Rein-
Überschuß von ca. 1600 Rtt. zu verkaufen durch

I . Si  C . Fir »enich. Hellmuudstr 51.
Ein rentabl. Haus , wesst. Stadtlh , »,. im Vorderhaus3-u.

Mittelbau 2-Zin»iier.Wohniinge», scrner Stall für 4 Pferde,
Remise, Keller, großer Hos u. s. w. für 155000 Mark zu ver»
kaufen durch

I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein noch neues, »>. allem Coms. ausgestaltes Etagcnbaus,

Nähe Kaiser Frievrich-Ring, in. im Vorderhausb-Ziminer-Woh-
n„ngen, im Hinterhaus große Werkstätten, Lagerräume u. 3-
Zimmer-Wohnungen ist sür 165 000 M. init einem Nein-Ueber-
schuß mit ca. 1900 M zu verkaufen durch

I . & « . Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein noch neues Haus, mestl. Stadlth , mit 3 Zimmer-Wobn.

Vorgarten, Balkon, kleinem Hinterhaus, wo Käuser einen Rein-
Überschuß von ca 1100 Mk. hat. sür ca. 98000 Mk. zu ver-
verlausen durch '

I . &■ C . Firmenich , Hellmundstr. 51)
In Bierstadt ist ein noch neues Haus, gute Lage, in. Laden,

verschiedene Wohnungen, für 25 000 Mk. mit kleiner Anzahlung
zu verkaufen oder ans ein diesiges Objekt zu vertauschen durch

I . & C. Firmenich. Hellmundstr. 51.
Eine mit allem Comfort ausgestattclc Billa mit 12 Zim. n.

Zubcb., schön angel. Garten in der Alwineustr. f. 110 000 Mk.
eine Villa, Nähe Sonnenbergerstr., m, 50 Ruthen Terrain sür
125,000 Mk., zwei neue tu. allem Toms, ausgest. Villen, Näh.
Mainzerstr , für 110000 u. 120 000 Mk., zwei Pensions-Villa
für 85 000 u. 125 000 Mk., sowie verschieden- größereu. kleine.
Villen in den versch. Stadith und Preislagen zu verk. durch
5237 I . L « . Firmenichy Hellinundstr-L- 51.

/
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neu elngetroffens

Ballkleider |
„hochelegante Neuheiten“

von Mk. 18 —. bis 60 .—.

m
Ballblusen, 1

weis » Japon m . Eutredeux,
Mk. 7 .50 . 1

m
Baliblusen, 9

veiss und farbig , TaJTet,
von Mk. 8. — bis 40 .—.

Q
Weisse Cheviotvolantröcke, 1

tadellos gearbeitet,
Mk. 8.50 . 1

H
Weisse Alpaccaröcke, |

Saison 1905,
Mk. 18 .—. |

“ " i
Theaterblusen 1

in feinsten hellen Farben , Tuch und Lasting,
Mk. 8 .50.

" m
Abendmäntel [

in wunderschönen Lichtfarben
von Mk. 15. — bis 60 —

& ^ - »gM-y US

Turo &>| gf 1 ©rein.
Samstag » deu 10 . Januar , Abends 9 Uhr t

Vereins -Abend.
11. Bortrag des Herrn LehrerW . Schmidt über:

Vereiusgeschichte.
Um zahlreiches Erscheinen bittet6485 Der Vorstand.

6370Größte WiesbadenerM)ke«-8llrSmbkS-Zttlkih'Aft!t
von Heinrich Brademann,

Grabenstraffe 2 , Ecke der Marktstratzc»
empfiehlt

Herren - u. Damen -Maskcn -Costüme, sowie Dominos
von den eins, bis zu den feinst., bei Ersparung der
Ladenmiethe zu auffallend billigen Preise » .

MWWWWW WWWMW»
r - -

iüeliusag uu 15 . Januar 1903.

Möbel-
Verkauf.

zwei schöne hochhäuptige Belten,
nuß -b. polirt , Ml . 125, 1 Spiegel¬
schrank. Mk. 85. Verlikow Mk. 42,
Kleiderschränke, ein- u . zweithürig,
1 nußb . Büffet Mk. 165,
Trümeauxspiegel M . 45, 1 Kameel-
taschengarnitur M . 145, 1 Bücher-
chrank u. Auszugtisch Mk. 25,

1 zweisitziger Divan Mk. 73,
Waschkommoden, Nachttische und
andere Kommoden, versch. Stühle,
Tische u . Spiegel , Regulatoruhren,
3 Oelgemälde, Etageren . 1 schöner
zweith, Satinschrank , Worplatz-
toiletten , 1 Küchenschrank Mk. 18,
1 Hängelampe , versch. Bestecke u.
Ausstellungsgegenstände rc. werden
ofort billig abgegeben. Näheres

Aldrechtstr. 22.

MtHj
Badische

1. Pferde-Lotterie
5063 Gewinn «. Ge«aiiimt » »rth Marte

100000
darunter 1 ä 15,000 , 10,000 , 5000,
3000 , 2000 , 5 ä 1000 , 50 ä 600 M. etc.
Der Verkauf der Gew . ist mit 70 °/« garantirt.

Loose & 1 »ff. , 11 = 10 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt
Sud versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze,
Thüringer Hof,

Ecke Schwalbacher- und Dotzheimerstraße.

^chente Tßinstilg: MetzeLsuMe.
^ Morgens: Wellfleiscu , Schweinepfeffer re.

<lS«s «. Kuutmann.

Michelsberg 28.
WergkitZ»»ßsz Mrtzellnppr

6493

Berliner Confections-Haus,

wozu srcundlichst einlader
Phiiipp Th eis.

6489

Wiesbaden,
Marktstrasse 10. 6494

♦♦♦
r>
♦

♦
4
♦

Trotz
der bedeutend herabgesetzten

JP reise
während der Dauer unseres ^

«vkM- AüSliklimss! *
(5 .—81 . Januar)

kommen
Heute Samstag

imb

Idinttin „Jur Dadjal|öi)lt."-
4,u»?n“f“*Metzelsuppe,

wozu sreundlichst einladet 6481
_ Cbr . Hertter-

Täglich frisch gebackene Fische
Fifchconsm« IkVlil». IVickel,

Wellritzstr . 33 . Telephon 2234 . 6277
Prima

Pferdefleisch
empfiehlt 6486

»ff. Dreste , MÄS M

♦ Kohlen
♦♦♦

Morgen Sonntag £
folgende

♦ n.Gratis-Zugaben!! ♦
zur Vertheilung:

^ Ski5 Mark Einkauf : ♦

„ . s10 Mark Einkauf:
T ‘|a Stil. Kiillikit-KaiidliAr.
T Sn 20 Mark Einkauf:
▼ 2 Keklvortagen.
▼ Bei BO Mark Einkauf:
♦ 1 schlvtre Piqus-Decke,

bemerken jedoch ganz ausdrücklich » daß die

+ Gratis-Duftaben 4♦  nur an diesen beide»Tagen verabfolgtwerden. 6492

t  finggeulieifflcfelarx, I
Marktstratze 14 » an » Schlotzplatz.

4♦
O♦
♦

f  kann in bester Waare zu den billigsten S^ _ :e «.„x CV,x„„ »ln  ft cf»Mtrrfî x

Kimdcii-Kn-xIt iHW(«=jfim
Walkmühlstr . 18 . Emferstr 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaareu , als : Besen,

Schrubber . Abseise- und Wurzelbürkten, Anschmierer, Kleider - und
Wichsbürsten rc., seiner : Fuffmatten , Klopfer , Strohseile :c.

Rohrsitze werden schnell und billig neugefiochten, Korb-
Neparatureu gleich und gut ausgesührt.

Aus Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder
zurückgebracht. 659

Die iaHptagentnt
einer gut eingesührtcn , alten,
großen Feuerversicherungs -Gesell«
schast mit Jnkaffo ist 1150,51

neu\\\ dkschn.
Eaulionsfädige und solche Be¬

werber , welche die Erweiterung des
Geschäftesmit Erfolg zu betreiben

im Stande sind, belieben sich zu
melden sub I ». Ä . 94 ® an
llaasrnstfin & Vogler,
X .-Gf., Frankfurt a. M.

Tüchtige
Plattenleger

ofort gesucht. 6436

Eraii Köbig,
Allein-Verkauf der Mcttl . Platten,

_ Bertr amst raffe 5 ._

Fifchhalle,
Mauritiusstraffe , 6482

Ecke Schwalbacherftraße.
Feinste Holl« Vratbücklinge

Stück 5 Pfg ., Dtzd. 55 Psg .,
pr . , 6 , 65 „
» » 4 ^ 4 ^ £| 1 % ans monatliche

Rückzahlung
und 6°/0 Zinsen von solidem
Herrn für sofort gesucht. Bürge
kann gestellt werden. Gefl. Dff,
unter A . B. 72 an die Exred.
d. Bl . erbeten. 6428

Preisen liefen und lade Jeden ein, sich durch
Probebezuq von der reellen und aufmerksamen Bedienung zu überzeugen'

la Consum Nutz I u II Mk 1.18 p Ctr.
in loser Fuhre netto gegen Kasse. 6340

W . TSturmann jr . ,
Wiesbaden . Wellritzstrahe 19 . Telephon 546 ( Bernstein ) .

l >r . Broemser
wohnt jetzt

, _ Lan §jga * » e 19, I, _ _
"(Poth ’sches Haus). — Telephonnummer 91. 6427

Sprechstunden:  von 8—9 und 3—5 Uhr.

Hagd iiupgep

Feuerversicherungs-Gesellschaft,
Magdeburger

Hagelversicherungs-Gesellschaft.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , baß mir in Wicker,

Landkreis Wiesbaden , ein- Agentur errichtet und dieselbe dem Herrn
Nicolaus Baumann , Winzer in Wicker

übertragen haben. Der Gcnanme ist zur Ausnahme von BersicherungS-
Anträgen und zur Empfangnahme von Prämiengeldern berechtigt.

Frankfurt a. M ., im Januar 1903.
Die GeneralAgentnr &  Hahn.

Bezugnehmend auf die vorstehende Bekanntmachung empfehle ich
mich zur Aufnahme von Versicherungs-Anträgen für genannte Gesell-
schäften und bin zu jeder über dieselbe gewünscht werdenden Auskunft
gern bereit.

Wicker, im Januar 1903.
60 Mieolans llanmann , Winzer.

Ein möbl Zimmer
zu vermiethen SchachtslraßeNo. 20,
Hlh . 1 St. _6381
Ein freundl . Zimmer»

Hinterhaus 1. St . sofort zu v-rm.
Heleneustr . 3.  6487

-zimmerte, geschlossene Halle,
2 Stock , 11 Meter lang, 6

Meter breit , vollständig Gebälk,
mit Boden und Treppe preis¬
würdig zu verkaufen. Näh. Riehl¬
strabe 9 im Laden. 6380

©niuüiliiitt
kaufen oder zu pachten gesucht.

Angebote bitte im Verlag d. Bl.
unter A . B. 193 niederzulegen
bis zum 15. d. Mts.  6484

18. Jahrgang.

'alhalla-
Theater.

Heute Samstag , den 10. Januar
wegen Balls estigkeit

keine Vorstellung.
Sonntag , den 11 Januar:

Mittagsvorstellung fällt aus.
Abends 8 Uhr : 473/134

W8ST Grosse
Schluß-Vorstellung
Auftreten des Gesammt-

Künstler -EnseMbles.
Ein tücht. Fuhrknecht

gesucht bei 6483
_ F . B . Mainzerlandstr.
^Z > arlehue giebt Selbstgeber

reell. Leut. Kleusch , Berlin,
Wilhelmshavenerstr , 33n . Rückp.

660/13

^tchön möbl. Zimmer mit 1—2
■' Betten mit oder ohne Pens,

z. vm. Hermannstr . 1._ 6432
Möbl . Zimmer

billig zu vermiethen bei 6431
G, Harz , Nerostraße6, 1.

Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiethen. 6379

Kleine Webergaffe 7.
>HLiSmarckring 11 , 2 große

gxgx Mansarden , auch einz.
zu vermiethen ._ 6438
Ein tücht. Fuhrknecht

gesucht. 6433
Feldstr. 17 , Aug . Berger

(Flchöncr Gckladon m sehr gut.
v Lage, sehr pass. f. Aufschnitt-
waaren - u. Delicatessen Gesch., da
solches nicht am Platze. Gefl. Off.
u . Ü. K . 101 a. d. Exp. 6437

Für TanzschMer!
Sehr wenig getragener schwarzer

Anzug , sowie ein Winter - und
ein Sommcrüberzieher billig
zu verkaufen. 6434

Näh . Dorkstr. 6, 3. r.
Für

EpöchenllrümlWeuhr'il
(Musterschutzangemcldet)

in jedem Hause zu 30, 40 , 50 Pf.
pielend zu verkaufen, suchen

einige tüchtige

Damen u. Herren
welche Private besuchen. 57

Nachfragen : Sonntag 10—12
und 2—3 Uhr Hotel Uuion.

Lehrling
gesucht mit erforderlichen Vorkennt,
nissen zu Ostern oder früher für
dar Comptoir einer Wein - und
Colonialwaaren - Geschäfts. Ver¬
gütung den Leistungen entsprechend.

Off. u . N. K . 845 durch die
Geschäftsstelle d. Bl._6490

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen unter zwei die
Auswahl , eines mit Freilauf.
6488_ Kirchgasse 23.

" Bügelwäsche
wird angenommen . 6200

_ Aorkstr. 4, Stb . Part.

roher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Adlcrstraffc 31.
Schwedisch Feuerzeug per Pck. 8 Pf .. 10 Pck. 75 Pf . — Stearin -Kerzen
per Pfd . 55 Pf . — Putztücher von 17 Pf . an. — Abseifbürsten von
18 Pf . an . — Schrubber von 30 Pf . an . — Handbesen von 40 Pf.
cm. — Soda per Pfd . 4 Pf ., 10 Pfd . 35 Pf . — Bleichsoda Packet
10 Pf ., 10 Packete 90 Pf . — Tom . Seisenvulver ver Packet 14 Pf . —
Hettechs Seikenpulver p. Pack. 12 Pf . — Raths Seisenvulver p. Pack.
12  Pf , — Eureka Seifcnpulver p. Pack . 13 Pf . — Salmiak -Terpemin-
Scifen 'pulver p, Pack. 1 Pf . — Millers Seisenpulver p. Pack. 10 Pf.
Kaffee-Surrogat p Pack. 8 Pf . — Cichorien, blau p Pack. 10 Pf . —
Kaffee-Essenz in Gläsern, Büchsen u. Tassen von 25 Pfg . an. — Malz-

kasiee p. Pack. 31 Psg . lvsgewogeu per Psd 16. Pf.
Alle übrigen nicht angegebenen Maaren werden zu- und unter

Einkausspreisen berechnet. 6140
Varl Kirchner.

Die
Buchdruckerei von6mil Bommert

Wiesbaden
(Druck und Verlag des „Wiesbadener SeneraUHnzeiger")

- —\ /■--

hält[ich zrr prompten hieterung
aller vorkommenden

Druckfachen
für

Verkehr, Handel OOOO
O O O O O und Gewerbe

in

gelchmadwoller Ausführung
bei billigster  Berechnung bestens empfohlen.
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Mhilmas-Auskigkr

tzi«ch«re iöiiüilCiaft
vdn cautiouäf. Wirk zu pachten
gesucht. Ofs. u. J . M. 6340 an
die Erpcd. o. Bl. 6339
/Lin kl. HauS mik Hof u. Stall
^2- j. d. Jkähe von Wiesbaden od.
nahe gelegenem Orte z. 1. Apr. z.
mieth. ges.Off. (4.N. 900 Exp. 6361

VerMiMungen
Parkstratze ÄV
ist die Wohnung im 1. Stock auf
sofort, die Part .-Wohnung auf
1. April 1903 zu verm. Jede
Wohnung enthält 9 eleg. Wohn-
fäume, nebst Badezimmer. Küche,
Waschküche. Keller u. Mansarden
und ist mit elektr. Licktu. Central¬
heizung versehe». Die Villa liegt
in hübschem großem Garien, an¬
stoßend an die Kuraniagen. Be.
fichtiglingcn 11—1 Uhr. Näh.Aus»
Hinst Adolssallee.47, 1._ 1634

Villa ZWknftr. 3
hocheleg. Wohnungen, 8 Zim. m.
Erker, Balkons, u. Berranda,
Diele, Winterg. Badez., Küche,
reich!. Znb., Haupt- u. Nebentreppe
per sos. z. Perm. Näh. b Besitzer
4488 ®t , Hart » ann . Pr.

7 Zimmer.

Äerberftrafjc . 15 ist eine
Wohnung. 3 Stiegen hoch

von 3 Zimmern, Küche, Bad und
allem Zubehör aus gleich oder
1. April zu vermiethen. Näh.
Herderstr. 13. 1 St . b_ 7964
C raiuenftr. 51, schöne3«Zimmer-Wohnung in. reich!.
Zubehör aus 1 April zu verm.
Näh. von 11—12 u, 3 bis 5.
Oranicnstr. 51, Hlh. od. Wellritz-
stratze4, Park, jeder Zeit. 6366
Hd̂ cub. Sa,ier, !«t,l«riir . l4 ->,

direct am Kaiser Fr . Ring,
3-Zimmer-Wohniingen, d. Neuzeit
emsprechendausgestatlel. P. 1. Apr.
1903 z. vi». Näh. Arndlstr. 5, 1.
5214_ Carl Biltz.
^LLierftadt b. Karl Kaiser Wil-

Helmstraße iste. 2»u. 3-Z.-W.
zu verm., letzteres Frontsp. 6344

2 Zimmer.

Mlule Wohmintz.
2 Zimmer und Küche (35 Mark
monatlich) zu vermiethen. 5659

Maneraaife 3/5 Part.

Hmi(t=ijnciit..Jiiuii ZI.
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad rc., per sofort oder 1. April
zu vermiethen.

Anzuschen Dienstags und Frei¬
tags von 3—6 Uhr. Näh. Körner-
ftraße1. Part._ 6760

6 Zimmer.

MhtWkchk Ri
Bel -Etage , ganz der Neuzeit
entsprechend,besteh, aus 6 Zlmmern,
2 Balkons , Küche, Leucht- und
Kochgas. vollständiger Badc-Ein-
richtung, kaltes u. warmes Wasser,
Speisekammer, 2 Kellern, Kohlen-
auszug, 2 Mansarden, Trockcn-
speicher, Bleichplatz rc. Die Wohn¬
ung ist zum 1. April zu ver¬
miethen und anzuschen Vormit¬
tags 11—1, Nachmittags 5—7
Uhr. Näheres Adelheidstraß- .90
Pariere._ 6665
ffVircUgaffc 47 , 2. WoonungS-
« • ' stock, ist eine Wohn, von
6 Zim.. Badezim., Küche, Speise¬
kammer, 2 Maus, u. 2 Kellern a.
1. Apr. 1903 z. vm. Aus Wunsch
kann noch ein gr. Frlsp.-Zim. dazu
gegeben w. Näh. beim Eigenth.
L, D. Jung. _ 6358
_ 5 Zimmer _
t >»l- niarckriug O 2. Eiage
IO (3 Treppen), schöne5-Zimmer-
Wohnung, reich!. Zubehör, per so-
fort mit Nachlast auf ben Dkieth-
preis zu verm._ 9010
öf >flinbad | ll)rtl 12 Borderh.,

2 Et., besteh, aus 5 Zim.,
Badezim., Balkon. Küche, Speise¬
kammer u. Zubeh. Warmwasser-
Einricht, P. 1. April z. verm.
Anzus. von 10—1 und 3—6 II.
Näh bei Carl Philippi , Dam-
bachthal 12, 1. , 628 t
ALmserstr 2 , 2. Etage, ,st eine
>2- geräumige 5-Zilii,-Wohnu»g
Mit Balkon u. Gartenbenutzung
sofort od. 1. April zu vermiethen.
Näh. Part , rechts. 3702
HU) heiirstr . 30 , Hochpart. Wohn.

5 Zim , Küche, Keller, Mails.,
Garten auf I . April z» verm. ;
auch für Rechtsanwalts- od sonn.
Büreaux geeignet. -Näh, 1 St 6354

_ 4 Zimmer_
Hitelluültr, 56
Zimmer mit Bgd rc., Hoch¬

parterre, sofort oder per 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Etage. . 6759
L^ erderstratze 13 und 15,

2 Treppen doch, sind Wob-
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch. 755
RöderaUee
3. Haus von der Taunusstraße,
ist die Hochparterre-Wohnung mit
Balkon, Vorgarten, 4 Zimmer,
Küche, Mansarde uud Keller, zum
1. April zu verm._5881
^chierstcinerstr 14 » , Neub.,
8^ direct am Kaiser-Fr .-Ning,
4>Zimmer-Wohnungen, der Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. 1. Apr.
1903 z. vm. Näh Arndlstr. 5, 1.
4520 Carl Biltz

_ 3 Zimmer._
HHismarckring 8 s* I., drei
'V Zimmerchcn, Balkon per 1.
April 1903 zu v-rm. Näh. dai.
oder Bäckerladen. 6160

HU) övcritr 21 , 2, eine Frisp.-
V » Wvin . 2 Zim., Küche und
Zubeh. z. l . April z. vm. 6365
^teingasse 28 , abgeschlossene

Paterrewohnung, 2 Z inuier
U. Küche, u. Dachirohnung, Stube,
Kammer u. Küche auf 1. April.
6343
'Dlchachkstr . 13 . 2 gr. Zim. u.
v Küchea. 1. Apr. z. v. 6272
(Line schöne2-Zimmcr-Wohnung
'S inil Alansarde per 1. April,
eine dito ohne Mans. p. 1. Febr.
z vm. Näh. Schiersteinerstr. 9,
links. Part ._ 6362

1 Zimmer.

^uie teere Mansarde an allein¬stehende Person z. vm, Näh.
Gustav Adolfstr. 16, 1 Sr. I 6309
/Gm sch. große Malis, auf gleich
12^ od. ipäicr an einzelne Person
zu verm. Karlstraße 28, Vorderh.
Part , _ 5218
tGme große Mansarde an eine
12- stille brave Person zu verm,
6371 Moritzstr. Nr. 22
^tchacytslr . 13 , ein gr. Zim.

mit Heid auf gleich zu ver-
mictben. 6271
(i»eizb. Mansarde an einz ruh.

Person auf sofort z. verm.
Näh. schwalbacherstr. 47, 1. 4835

MovUrte Zimmer.
«Einfach möbl Zimmer an Herrn
12- auf gleich oder später zu ver¬
miethen. Adlerstr. 52. 1 r. 6283

HUUHöbl. Zimmer zu verm.
Nlaueraasse 3/5. p. 4251

HUI dlerstraste 60 , Pan . erh.
'44 reinliche Arbeiter Kost und
Logis. 6099

HAUZöbl. Zimmer mit od. ohne
Pension enorm billig. Zu

erfragen Bahnhof -Hotel , Nhein-
straße 23. 5470

»»Aiomarckring 1, Part , bei
4 .7 Erb gut möbl., billiges,
zweiienfiriges, delles Zimmer sofort
zu verm, im Cigarrenladen. 4958
>UAleiaisl«. 35 , Hlh. 2 St . r„

einfach möbl . Zia .mer
zu verinietheii. 6350
Einfach möbl . Zimmer
mit Pension. 6114

Drudenstr. 1, Metzgerladen.

tltöbl . Zimmer zu verni Druden-
Al straße 1, 1. Etage. 2254
e-a- rankcustr . 10 , 3 St . r.,
y ein >ins. möbl. Zimmer zn
v rmiethen auf gleich,_ 6348

Möbl. Zimmer
sofort zu verunelhen Franken-
straße 23, 3 r._ 5872
rtleinl . Arbeiter erhält iof. Schlaf-
»al stelle Fanlbrilnneiistr. 4,3. 6435
L̂ eUmuudstr . 50 , l l„ gut

möbl. (lep.) Zimmer zu Der*
nnetlien._ 6927
i auch2teinl. Arbeiter erhallenKost u. Logis. 6360

Hellmuiidstr. 52, 1 St.

^ ^ irsnigraveu 5 . 1 r., cm
'S»* schön möbl Zimmer mit od.
Dime Pension zu um»._ 5378

Hirschgradeu 14.
2 Sk. l„ möbl. Zimmer z. v. 6169

Gut . möbl . Zimmer
mit 1 o 2 Betten zu vermiethen
Jahnstr. 1, 2 St._ 3337

Jahnstr . 40,
Hinlerh. 3, möbl. Zimmer zn vcr-
niiethcn._ 6184

Kirchgaffe 19,
Bdb. 1. St . sch. möbl. Zimmer
,u verinielhen._ 8334
4 » arlftr . 3 « 2 1. Eleg. u

einfach möbl. Zimmer, sep.
Eingang zu verm._ 41,57
Ivarltir . 37 , 2 1. möbl. heizb.

Mans. a» zwei bess. Handw.
zu vermiethen._ 4158
3 roei junge amt. Leute könnensollst. Kostu. Logis erhallen
Schützcnhofstraße2, Ecke Lang,
gaffe, 3. Stock. 5445

Auftäudige Leute
erhalten schönes Logis Metzger¬
gasse2, 2. Etaae, 4907
4"®̂ ta «icnftr . 2 , Pari ., Logis
.««k mit Kost zu verm. 6 NI
/Gnifach mövl. Zimmer an Herrn
iS- od. Fräulei» soiori zu verm.
6352 Oranienstr 60. 2. Htb P.

Ä. övl . Parterre -Zimmer
zu vermiethen. 6185

Sedanplatz4. Mlb. Pt
/Ftedanpr IO . Bdh. o 1., erh.

ein reinlicher Arbeiter
Logis. 6313
(Alcerobenstraße 13 Hih. 2

r., eins. möbl. Zimmer(Woche
3 Mk.) zu vermiethc.l. 6189
^runge. anstänv. Leute k. Kost u.
A Logis erh. Schier stiinerstr. 9
Hib. 1 St . r. Frau Malsy. 2563
M ^ cllripstr . 48 , 2. - lockr..

Ecke« edanplatz, möbl. Zim.
zu vermiethen. 6259

Pensionen.

siiiiü Gillmlfilur,
Emierstraße 13.

Faniilien -Pension.
Elegante Zimmer , grofzer

Garten . Bäder.
Borzü lliche Küche. 423

Pension Petit,
Alwinenstraße2 sEcke Bierstadier-
straße). Gesunde freie Lage! Herr¬
liche Fernsicht! Möbl. Zimmeru
Wohnungen mit u. ohne Pension.
Bad. Garten. Balkons. 380
Völle Pension v 4 Akk. an. 1

Billa Margaretha,
Schiihenstrafre 12.

per 1. April 1903 zu vcrk. oder
zu verinielhen. * Näheres bei Bis.

Max Hartman »,
6355 Schützrnsiraße3, Part.

Vorzüglich schöne 6405

möbl» Zimmer
von 1 M. bis M. 2.50. Billa
Kuraniagen, Wiesbadenerstr. 32 .

Läden.
Laden.

Friedrichsir. 46, 90 Ö .-Mtr . groß,
mit Werkstätle ist sehr preisw. per
1. Avril zu vermiethen. 5309
tfimrlftt . 3ö , Eckiadcn, in
« *- welchem ein flottes Colonial-
waarriiheschäft betrieben wird, ist
mit Jnvemar , großen Kellcr-
räumen, 4-Z.-Wohn. an tüchtigen
Fachmann per 1. April zu verm.
Näh. Part , links. 6373
«Nerostr . 28 , sch. Laden m.

Wohnung ans 1. April zu
vermiethen. 6338

Wersisiatiru etc

rFktalluug für 5 Pferde nebst
^ Fulterraum. 3 Remisen und
Wohnung auf 1. April zu verm.
Näh. Aarstr. 20. 6097

«KHorkstr. 17 , ein 175 qm groß.
-J/ Weinkeller, ein 33 qm groß.
Keller, sowie mehr. Packräume u.
Werkstätten sofort zu verm. Näh.
1 rechts. 3394

Bleichplatz.
Wiese im Walkmühlthal, ca.
75 Ruthen groß, für Bieichplatz
geeignet, ist sofort zu verpachten.
Näh. Adelbeidstr. 47, Part . 6367

rajE » rairagwaigyra «r .j

II1 Verkäufe , jjj

Schlafzimmer-
Einrtchttntg.

best, an- 2 Belten >». Noßhaar-
matratzen, 1 Spiegelschrank, 1
Waschtoilette, 2 Nachttische mit
Marmorplatten (polirt. hell Satin)
für den billigen, feste» Preis von
Mk. 491 abzugeben. Näheres

Albrechtstraste 22 , 6336
rniredrece geor. Kieiderschränle,
JJv  Tische, Stühle, eiserne und
hölzerne Bettstellen nebst Bettzeug
billig abzugeben Saalgaffe 14, bei
Willi . Stiefvater . 6331
/Oebr . Bett u. Kleidcrschrank bist.
-ll) verk. Helenenstraße 23,
Hih. 1. 6192
Ein sch . Taschensopha
billig zu verkaufen
6202 Hellmundstr. 36, 1 Sr.

Ein fast neuer
Musik-Automat

billig abzugeben. Näh. vei Jakob
Scherf , Novnstr. 6250
■4 gebrauchrer, gur erhaltener eifj
^ Regulir -Füllofen m Rohr.
für kleines Wirrhszimmerpaffend,
ist billig abzugeben bei Martin
Lemp Adelbeidstr. 47. 5274

10—15 Cir. schönes
Kleehen

hat billig abzugeben 6368
A ôif Gippert,

Sliieritein , Baanäosstr. 20.

Zu verkaufen:

LrWgc Schwrine
bei Uail Mliehl,
6369 Bierstadt , Schwarzgaffe5.

Weidenkorb,
Meter 1,60 lang. 82 Ctm. breit,
35 Ctm. tief vorzüglich geeignet
zum Aufbewahren v. Garderoben
oder Versenden derselben, wegen
Raumiiiangelbillig abzugeben
6273 Castellstr. 4. 3 links.

imnärteu . Habe_ circa 40
Hähne prciswürdig abzug.

Abhörcn zn jebec Zeit. Bürgersaasi
Einserstr. 40. 56 !5
HMskiauo gciuchi bei Privatiemcn.
^ Postb. L . 6 p. 41
Mcrschi
<3 Din.
6205

cöene elegante Damen.
Mastenkostüme billig z verm.

Blücherstr. 11. 3 ttnks.
Landhaus,

Bierstadierhödc, 11 Ziinmer, Küche
u. Zubeh. auf sofort jsi vermielben
oder zu vcrkauien. 4993

Näh. Ad Grimm , Bauunter-
iicluncr. Dotzheim am Babnbos.

Trauringe
ieferl zu bekannt billigen Preisen
Franz Gerlach

Schwalbacherstratze 19.
chmerzioies Obrlochiiecheu gratis

A arrni! liiürttn!
Restparthie »,

Mk. 2,80 ii. Mk. 3,80 p. 100 St
J.  C . Kolli , Wilhelmstr. 54

6289 Hotel Block._
Siels frisch:

UM®, slvmpkrmlitel
u. (fommtsliroö

zu haben bei
Hartiii Beysiegel,

Ecke Friedrich- u. Schwalbacherstr.
Telephon 2745._ 6278

Rollmöpse
per Stück 6 Pfg., 10 Stück 55 Pfg

C . Kirchner,
Wellritzftr .27 , Ecke Hellmundstr.

Adlerstrasie 31 . 6322

Arisch eingetrosfen:

Orangen!
per Stück 4, 5, 6, 8 u. 10 Psg.
10 „ 35. 45, 55, 75 u. 95 „

Eitrouen!
per Stück 5, 6 u. 8 Pfg.
10 „ 45 , 55 u. 75 „

Für Wiederverkäufer bedeutend
billiger.

Almckria-
Trauben

per Psund 70 Pg.
Dattel»

per Psund 25 Pfg.
Haseluüsse

per Psund 30 u. 35 Pfg.
Mandarine»

per Stück 5, 6 n. 8 Pfg.,
10 45, 55 ., 75 „

Feigen
per Pfd. 20. 25 u. 30 Pfg.

Daner -Marouen
per P d̂. 15 Pfg.

empfiehlt
Hornung ’s

Südfrüchte » -Groszhaudlung,
3 Häfncrgasse3 . 6304

Telephon 392. Telephon 392.
Prima

G >«>d K
wegen Rüiimuiig des Kellers
10 Pfd . 80 Pf . u. 1 Mark
6263 Fcldstraßc6 im Hof.

Aepfell Äkpftl!
Rheinische Bhon - u Kochäpfel

10 Pfd. 80 Pfg., angestoßene
10 Pfd. 50 'Pfg., haltbares, gutes
Tafelobst 10 Pfd. 1 Mk. 6320

Nerostrahe No . S.
Trockene

Zimmelspäne
zu haben
3127 Moritzftrasie 23.
Kliutwrner Jl . 90  Pf .,
Kornbranntwein 60  „
Gemischter Fl. 60  „

im 6236

Kltlialli-Emsum,
31 Metzgcrgasse 31.

Karlendeukerin
berühmte, sick-res Eintreffen jeder
Angelegenheit 3946

Frau Nr r „er , Ww.
Hellmundstr . 40 , 2 rcchtS

Phrenologm
seerobenstr. 9 2. Hih.,2l . 5983

D. iißuciUciiieu.iE*
unq rc. rc. schnelle Hilfe,

8 diskret. Briest. Off. niiter
„M. F. 101" baupkpostl' Frank-
siirk a. M _̂ _ 22

Buch "if/ Ehe
von Tr . Retau (39 Abbild.) für
Mk. 1.50 iranco. Catalog über
intereffante Bücher gratis, 501/83

K . Osclimaun,
Konstauz l > 153.
s Ho¬

den'
was
fcr

1 Sada-

giebt jedem Haare uuver
wüstlich Locken- u. Wellen¬
krause , Wasser 00 Pf ., Po-
«ade Sadnlin 80 Pf . t ' rv..
Kuhn . Kroueu -Parf , Nur « ,
berg . Hier L.  Schild , Smigg.
3 , ,4 . iiSs-räiny , Drog .. » r.
C « r » i« . Drog Lang « ,« hr
Vanher .Dros . Airchgafse 0.
Trog . ."-Saintas , ManritiuS-
st raste 3 4W7
Eli - gr o s : Z» lm & Cif », hier.

tialler-Pmorama
Nheinstraste ‘&7 ,

unterhalb dem Luisenplaü

A usgistellt vom 4.—10. Januar
Hochinteressante Reise nach

MkLiZlo und Teras.
Täglich geöffnet von Morgens 9

bis Abends 10 Uhr.
Eialritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfg

Abonnement,

Lheilhaber gesicht,ß
Gutgehendes Butter- und Eier

geschäft mit Südfrüchtebandlnng
sucht einen Theilhaber od. eine
Tbeildab. m. einig. 1000M. Eint.
Ofs. u. W.  J . 900. besörd. d. Exp.

rre mi
Kleines, gutgebendes Kurz-

Weiß- und Wollwaaren-Gefchäst in
guter Lage <Wcstend-Biertel> zu
verkaufen. Kleines Unternehmen
Sehr geeignet iür Wittwe mit
Töchter. Offerten unler A. Z. 99.
postlagernd Schützenhof. 6372

Kildschöu!
ist jede Dame mit einem zarten,
reinen Gesicht , rosigen, fügend-
frischen Aussehen , rein., sammet-
weicher Haut u. blendend schönem
Teiut - Alles dies erzeugt:
MsMlor Liiiemiicii-Seife

v. Bersiiian » & Co .,
4482 Radebeul -Dresden.

Schiitziiiarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pi . in allen Apaiiicken
Drogen- u. Parfümerie-Geichisten,

!clbachs

^eifenpulver.

| Weits-Uarhiveig. |
Anzeigen fi r diese;)tubrtf bitten tote bU

11 Uhr Vormittags
in unterer ®rperitio»i einzulieiern

Stellen-Gesuche.
§HH) ädchc » f. Wasch-Befchäsiig.
»vl Näh. Körncrstr. 2, Hinlerh.
1 lks._6342
Tücht. Kellner
sucht sofort Stellung. Gest. Off.
un,er N. A. 4074 an die Epped.
d. BI. 4075

Mäntttiaic P -rl'one».
geut ges. Vergüt, ev. M. 250
pr. Mon. u. m. 1148/51

H. Jürgenscn u. Co. , Cigarr.-F.,
Hamburg.

Verein für «nentgeMiche»
ArdtitsnsWeis

imRathbauS . — Tel . S377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
rtblheitun » kür Wanne«

Arbeit finde» :
Buchbinder
Spengler
Erdarbeiter
Landivirthfchaftliche Arbeiter

Arbeit snche«
Buchbinder
Eisen-Dreher
HerrschastS-Gärtner
Kausmann f. Comptoir
Keller-Küsec(Winzer)
Anstreicher
Sattler
Bau-Schlosser
Maschinist— Heizer
Schmied
Schuhmacher
Tapezierer
Bureaugehüls:
Burcaubiellcr
Einkassicrcr
Kutscher
Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Taglöhner
Krankenwärter
Masseur
Badmeister. _
Weibliche Personen.

Ein jg. Nähmädchen
gesucht -» 6378

Stiftstraße 5. 2.

ttaufmiidchen per sos.
^  gesucht. 2966

Theodor Werner-
Wcderg. 30, Ecke Langgaffe.

junges Mädchen für leicht'
yj  Hausarbeit tagsüber gesuchte
Borzust. Vorm.Kirchhossg.7,l .62M
tllllslädchen k. d. Kkeidermacheu
--«' l- gründl. erlernen Kl. Kirch-
gaffe 2. 6351

Laufmädchen
und Lehrmädchen s. feinere
Damenichneid. Nerostr. 40, !. 6349
/L>inc saubere Frau z. Brödchen-
^2- tragen gesucht. Näheres
Nengaffe 18/20._6359

leißiges Mädchenv. 15—16 I
für ganz o. bis 4 Uhr Nachm,

gesucht Schiilberq6 3. 6875
ein Hausmädchen
auf sogleich. 6288

_ Moritzstraße 51, 3 St.
Lehrmädchen

für Kleidermachen ges. Hell-
miindstraße8, 1. 6299

Köchin

er Stelle sucht, vertan
Vakanzcn-List«' , l

;ed. „Allg.
Mannheim.

für feine Herrschaft, in einem
Curort gesucht. Zu erfragen
Mauergaffe 12, 3 r,_ 6306

Ein Mädchen,
welches etwas kochen kann ur.d
für HauSarbeU nach Brauboch
gesucht. Lohn 25 Mark. Kapellen-
k 2 1._6315

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicheStellen-Bermittrlung

Telephon: 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlung I. f.Dienstbottit
und

Arseiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchem.lädcken. ,

B. Waich- Putz- u. MonatsfraUen
Näherinnen, Büglerinnen »nd
Lausmäoch-n u Taglödnerinnen.

Gut enipsghleile Mädchen erhalt«,,
sofort Stellen.

silbtheiluug II.
A. für höhere B rnfSarten:

Kindc.fräulein- u. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gescllschaslcrinnen.
Erzieherinnen, Coniptoristinnen,
Verk'iuserinncn, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinncn.

B für fämmtl . Hotelper¬
sonal , sowie für Pensionen
(auch auswärts) :
Hotel- u. Nestaurationsköchlnnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen.
Beschließerinnenu. Haushälter-
innen, Koch-, Büffet- u. Servil»
sröulein^

C.  Centralstelle für ftranten*
Pflegerinnen

unter Mitwirkung der 2 ärztl.
Vereine.

Die Adressen der frei gemeldeten,
ärztl. empfohlenen Pflegerinneu
sind zu jeder Zeit dort zu erfahren

WiidlhklltlkMlu.PrnkM
Sedanplatz 3, 1.

Anst. Mädchen erh. bill. Kost u.
Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1081 P . Geister . Diakon.

er sch ne llu .btllig Stellung
will, verlange per „Postkarte" die

v sut,ek «Vstt,nr»npo»t,Eßlingen
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